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9îr. 11 Sie Sproeiger §ebamme. 123

iiotroenbig barau» refulticren, bap baburp
artbere nur roenig ober gar leine ißrajüd £)abeu.
SSie bitter cnttäufpt mirb ba manpe junge
Straft, wenn fie, audgerüftet mit bem §e=
bainmenpatent, japraud jahrein barauf märtet,
ifjre Semitniffc berroerteit gu fönneu, oon beiteit
fie eine gefiperte ©jüfteng ermartete S23ut)t

bleibt ipr ber Slttdroeg, buret) SBopenbettpflege
etroad oerbienen gu tonnen; um fo fernerer
roirb aber baburp bie SJlöglipfeit, fid) eine

ißrajte gu fd)affen. gu bem galle tonnte man
fid) attp bie Soften für bie Sludbilbung aid
.'pcbamme crfparen unb SBopenbettpflegerin
merben, urn fo met)r, ba ^äufig ber lepte
©rofdjen im Stur» brauf gcpt, ober gar bad
©elb für bie Sludbilbung entlepnt rocrbeit muff.

Un» bropt nun groar nict)t ber ©utgug ber @c=

burten buret) bie §erren Stergte mie in ber frang.
Sproeig, ober bod) nur in befpränftem SDlape,

ift man bod) cinfiptig genug, eingugcftet)en, bap
mir gebammelt imftanbe finb, normale ©eburten
gu leiten, fei ed nun bei bemittelten ober un»
bemittelten Scuten, ja, baf; man und bie be=

mittette Slaffe nipt eutgiepen b a r f, ber c»

nipt barauf antommt, Slrgt unb §ebamme gu
nepmen. Sie grope Slngapl nipt» ober niept
genügenb befpäftigter [pebammen fomint bem»

nact) baber, bap gu oiete audgebitbet merben
cincrfeit» unb anbererfeitd, baf; immer mepr
grauen bie Slnftaltdbepanblung ber ißribat»
©ntbinbung borgiepen, mie bie» aud beu beiben

Vcripten bon St. ©allen itnb Stargau in ber
Oftober Stummer ber „Sd)meiger .fjebamme"
erfiptlip ift uub mie bieg überhaupt in allen
grobem ©ntbinbungdanftalten gehalten mirb.
Um ba» nach SJlög'lipfeit 3U berl)üten, füllten
mir alle bie ßepren, bie man und erteilt uub
bie an und geftetlten gorbcruitgen beachten unb
erfüllen. gu ber „Slnmerfung ber htebattion"
über ben fantonalen gapredbeript ber ©nt=
binbuugdanftalt St. ©allen (Oftober Stummer
Seite 110) fiub beljergigendmerte Ülatfpläge
für und enthalten. — Siber nicht nur für und
gebammelt. SBcnn ed ba peipt : „Slitbererfeitd
muf; aber aud) berlangt merben, bap bie gur
Sludbilbung uub Uebermachung berufenen Slergte
([pebammenleprer utib Vegirfdärgte) u n e r
b i 111 i d) bie Spttlbigett gur Verantroortitng
gietjen uub bab bie U n b e r b e f f e r l i d) e n burp
piatententgug unfpäblip gemacht merben, bamit
nicht einige menige ißflieptbergeffene beit gangen
Staub immerfort fd)äbigen", fo meinen mir,
bab man fpon bie [ich gum Surd aumclbenben
Schülerinnen boit bornperein beffer fiepten unb
„bie Unberbefferlichen linfdEjäblich" mapen füllte,
bebor fie Sdjabeti anrichten, b. p. fie gue uiept
erft in bie ißrajid eintreten laffen. SBte fann
man fpeiter jemanben gur Verantroortung giepert,
bem man bie .^ebammenprapi» frei gegeben,
meun fie fiep im Surd al» böllig ungenügenb
ermiefen pat!

Sa mären mir miebernm beim Sapitel :

„Veffcre Sludroapl ber Sd)ülerinuen" angelaugt.
Ser Sap bon |>errn ißrof. SOZüÜer bei Slnlap
ber ©eneralberfammluug bed Sproeigerifcpen
jpcbaiumettoeteiitd im gapr 1900 : „gn erfter
liinie ift gu betlagen, bab hie meifteu |>ebdmmen
fiep refrtttiereu aud ©[erneuten, bie gu bem

[pebammettgeroerbe niept paffen" gilt aucp pente
uoep unb bie bamald bem Scpmeigerifcpen ;pe=
bammenberein geftellte Slufgabe märe mopt mert,
näper betrachtet unb geprüft gat merben. —
Sap an bem bom „2 6.gebritar bid H.guti
in St. ©allen ftattgepabtcu §ebammeufurd 20
ifSerfonen teil genommen paben unb alle nad)
gut beftanbenem ©jamen patentiert merben
tonnten", mirb maueper Äollegiu gu benfeu
geben, menu fie fiep in ©rinneruug ruft,
mie fie nad) einem neunmonatlipen Stur»
uod) mit bangem bergen ipre ^Srajiê auge»
treten pat gu ber bernifd)en §cbammeu»
fepule mürben bann ben neun ÜDtonaten noep
brei ber a udf plieplip praftifepen llebung
beigefügt, mad aid grope ©rrungenfpaft gu be=

geipnett ift, um fo tnepr, aid ja pier allein

beit S d)ü 1er inn eu über 500 ©eburten jäpr»
lid) gur Serfügung ftepen in ber s^oliflinif,
biejenigeu bom Spital gar nipt gered)nct. —
Steun ge£)ören bem Santon St. ©allen, fünf bem
Santon S purgau, eine bem Santon Slppengell
a. Sil), uub fünf bem Santon ©raitbünben an,
peipt e» in bent Veript bon Iperrn Dr. Stepli.
©inige Santone ftepen feit mepreren gapren,
©raubünben feit leptem gapr in einem eigent»
lid)en Vertragdberpältnid mit bem Sauton
St. ©allen. — Slepnlip mirb e» gepalten mit
ben §ebammenfpulen SSafel unb ßürip, map»
rettbbem in ber bernifpen fepr feiten eine §e=
betmme für einen attbern Santon audgebilbet
mirb, ja, biejenigeu bom fratigöfifcpen Santond»
teil merben meiftenteild nad) ©enf gefd)idt. Unb
biefed SJtipberpältnid in einem fo fleinen Sanb
füllte nipt bon geber rept bentenben anerfauut
merben? greilid), fo lange bie Sape per»
f o tt I i p aitfgefapt mirb, merben mir unter und
nidjt einig merbett uub bemnad) nie bie nötigen
Spritte tun fönuen, bürfen bann aber aap
nipt ermarten, bap fid) Sttnb unb Santond»
bepörben ernftpaft mit ber Sape befaffeu.

Çoffett mir, bap trop einem Uebermap bon
gebammelt feine im Sinne ber borermäpnten
©ettferiu ftraffällig merbe

5pr)ialbci'id)t iiber bic ffitbäranftcilt it. pebammen-

fpulc ber kirnt. Ärankcitanftalt itt tarait.
(Slon Dr. ©dEjenter, Dbcrarst.)

XXIV. gebautnteu 28ieberpoluttgdfnrd.
19. gebrttar bi» 2. 3)1 arg 1906. Son ben Se»
girfdärgten mürben 29 ^ebaumten git bem bied»

jährigen SBieberpoluugdfurfe angemelbet. SDabon

bcrfuptcit 12, teil» mit ärgtlipen ober attberen
3eugniffett berfepen, fip bon biefent Surfe gu
brüefen. Sefouberd mürbe gelteub gemapt, bap

man alte [gebammelt nipt mepr iit folpe Sßieber»

polnngdfurfe einberufen tonne uub folle. SDleitte

Uebergeitgung aber mar unb ift, bap gerabe bie
ältern gebammelt ed finb, metpeäßicberpotuugd»
furfe nötig paben, um Silted aufgitfrifpen unb
neue Senntuiffe gu ermerben, aufonft füllen folpe
gebammelt ipren [pebammenberuf auffteden.
3Jteine Sluffaffuitg fanb beim Sanitätdbireftor
Slnflaitg; itnb ®auf feiner SDfitpülfe mürbe ed

möglip, 21 (gebammen gu beraulaffen, am
SBieberpolititgdfurd tcilguuepmeit. ®ie Sleltcfte
babon mar 72 gapre unb bie güngfte 31 gapre
alt. ©ine Steilttepmerin feierte biefed gapr ipr
50jäprige» Serttfdjitbiläunt mit girfa 2300 ®e=
burten. Stile am Surfe SSeilitepinettben paben
in iprer .öcbatniiteuprari» gufammen bei girfa
15,410 ©eburten affiftiert. ©emip eine fd)öne,
aber attp berantmortuiigdbotlc Slrbeit, meldje
aber leiber nipt überall bie Sluerfettnung fiuöet,
meld)e fie eigentlich) berbient.

SSegen Spiapmangel in ber Sranfeuanftalt gttr
Unterbringung fo bicler Surdteilnepmerinnen
mttrbc ber Sougertfaat in ber Srauerei ©unbel
in Sucp» requiriert unb berfelbe mittelft Sa»
femettbetten gu einem ftattlipen Sd)laffaal ein»

geriptet. ®ie Verpflegung bed Surfed fanb in
ber Sranfeuanftalt ftatt.

gn beit Unterriptdftunben mürbe in gröpter
©ile über Sörperlepre, Sd)mangerfd)aft, ©ebitrt,
Söopenbett, Pflege bed Sinbed bogiert unb re»
petiert. ©ang befonbere Slufmerffamfeit mürbe
ber Slntifepfid uub Slfepfid in ber ©eburtdptilfe,
fomie einer rationellen Unterfupuugdmetpobe
ber Spmaitgeren unb ©ebärenben gefpenft.
2>ad in ben ltiiterrid)tdftunben S)urpgcnommeite
miipte täglip in Seantmortung bon fragen nod)
fpriftlip berarbeitet merben. So meuig man
bei unfern Solbaten in ben Sanbmepr» ober
Sanbfturmfurfen badfelbe erreid)eu fann, mie in
ben 9îefrutenfpulen, fo menig ift ed möglid), in
10 Xageit mit 50—70 gapre alten grauen refp.
^ebantmett fo biel gu erreipen, mie ed mit
geiftig unb förperlip nop jugenbfrifpen §e=
bainmeufpüleriunen in einem 40 SKopen bau»
ernben .öcbammenleprfnr» möglich ift. gmmerpiit

paben bic in biefem Surfe ergieltcu ©rfolge
überrafd)t unb meine ©rmartitngeit lueit über»
troffen. SDie SDidgiplin, ber nie erlapmcnbe glcip
biefer alten Hebammen mar gerabegu bemun»

berungdmert unb für gufünftige Surfe nap»
apmendmert. ®ad pat mir bann beu Uuterript
bebeutenb erleichtert unb lieb gemapt. SDer

Splupprüfung mopnten ber Slarg. Sanitätd»
bireftor, fomie brei ärgtlipe ©jperten bei. SDic-

felben fprapeu fip über bie ergieltcu ©rfolge
fepr gttfrieben and.

§ebammenfd)ule.
Seript über ben XIX. Hebammen»

Seprfurd. SDatter bont 5. ältärg bid 11. ®e»

gember 1906. ^itr 2eilnapnte an biefem Sitrd
melbeten fip 22 aargauifepe grauen unb gung»
fratten an. 3ur Slufnapmdprüfung mürben 13
Sanbibatinnen gttgelaffen, ltacpbetn man fid)
borper fpon an mapgcbenbcit Orten über bie

Oualififation aller Slitgcmclbeten erfunbigt patte.
®ie Slufnapmdprüfung mürbe bon allen 13 Slfpi»
rantinnen mit ©rfolg beftanben, bod) mupte eine

megen ißlahmangel cntlaffen merbcit.
anbere mupten in ben erfteu Stagen bed Surfed
megen gamilicuberpältniffen audtreten, fo bap
ber Surd nop bon 10 Spülerinnen bi» gum
Sd)luffc befupt murbc. 8 meitere auperfan»
tonale Slnmelbttngen mürben gum Vorattd megen
^(ahmangel abgemiefeu.

SBad bie Onalität ber 10 Spülerinnen betr.
gntetligcng, allgemeine Spttlbilbung, ©igitung
gur §ebantme anbetrifft, fo fann biefetbe aid
fepr gut bid befriebigenb begeid)uet merben.
Sind) mit bereit gleip unb ®idgiplitt mar ip
ftetd gufrieben. Somit barf ber biedjäprige Surd
iit tneprfapcr Vegiepuug aid beffer aid ber
letgtjäprige begeipuet merben.

Uuterript. ®er ßeprplan blieb berfelbe
mie lepted gapr. Slm Vormittag mar tpeore»
tifper, am Dcapmittag praltifper Uuterript.
Sil» Seprbud) biente miebertim ba» „i^reupifpe
gebammelt Seprbup", mclpe» fiep fepr be=

mäprte. Sic Slufpaffuttgcit bon" neuem Sepr»
material, mie ein tteued ißpantom, eilt geburt»»
pülflipe» Vilbermerl te. mapten beit Uuterript
inftrut'tiber uitb intereffanter. Vei ben relatib
bielett ©eburten (158, fpegiell patpologifpc @e»

burten 117) im Surfe fanben bie Spülerinnen
genügenb ©elegenpeit, fip praftifd) für bett
i)öd)ft berantmortungêbollcit §ebammen»Verttf
borgubereiten unb gu lernen, mie fie bem Strgte
bei ©eburten affiftieren follen. So mürbe u. a.
aup jebe tpeorctifp unb praftifd) unterriptet
in bem SJÎarcotifieren ber ©ebärenben, mad geraip
ben Stergten aiigenepnt fein bürfte, meint ipnen
piefür fein gmeiter Slrgt gur Verfügung fiept,
gerner mürbe ba» SlUernotmenbigfte über ®c=

funbpeitd» unb Sraitfeupflege, fomie über bie

erften ^ülfeteiftuugen bei plöplipen Uuglüdd»
fällen unb Sebendgefapreit bogiert, road befon»
berd für jene ©egenben gum iTtitheit mirb, mo
erft auf roeite ©ntfernung eitt Slrgt erpältlip ift.
3)iit allen neuen unb neueften Veftrebitngen auf
bent ©ebiete ber ©eburtdpülfe, mclpe fip be»

roäprt paben, mürben fie ebenfalls in geeigneter
Söeife befannt gemapt. Sie in beit lepten
6 SBopen abgehaltenen Slepetitorieu mit ben

Spülerinnen mapten rnip glauben, bap bie»

felben bad Vorgetragene gröptenteild rid)tig
erfapt paben. 3)1 üge ber audgeftreute Samen
für biefelben mie aup für bie ipnen anber trauten
grauen unb Sinber gute grüpte tragen!

©erne pätte id) ed gefepeu, menu ed bie pope
Sanitätdbireftion ermöglipt pätte, ben neu
patentierten gebammelt bon Staatdmcgen eine
nad) bett neucftcit Slnforberungen aitdgerüftcte
§ebammentafpe uttentgeltlip in bereu neu gu
eröffnenbe ^ebammeuprajid mitgugeben. Senn
gu bem für beu gangen Sauton eiitpeitlipen
Hebammen Uuterript gepört aup eine ein»

peitlid)e Sludriiftung, road leiber bid anpitt nop
nipt ber gall ift.

ßu Seprgmedeit ftanben gur Verfügung: 167
SBöpncrinneu (1905 112), 140 Spmangere
(1905 82), 150 Sinber (1905 100).
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notwendig darans resultieren, daß dadurch
andere nur wenig oder gar keine Praxis haben.
Wie bitter enttäuscht wird da manche junge
Kraft, wenn sie, ausgerüstet mit dem He-
bammenpatent, jahraus jahrein daraus wartet,
ihre Kenntnisse verwerten zu können, von denen
sie eine gesicherte Existenz erwartete! Wohl
bleibt ihr der Ausweg, durch Wochenbettpflege
etwas verdienen zu können; um so schwerer
wird aber dadurch die Möglichkeit, sich eine

Praxis zu schaffen. In dem Falle könnte man
sich auch die Kosten für die Ausbildung als
Hebamme ersparen und Wochenbettpflegerin
werden, um so mehr, da häufig der letzte
Groschen im Kurs drauf geht, oder gar das
Geld für die Ausbildung entlehnt werden muß.

Uns droht nun zwar nicht der Entzug der
Geburten durch die Herren Aerzte wie in der franz.
Schweiz, oder doch nur in beschränktem Maße,
ist man doch einsichtig genug, einzugestehen, daß
nur Hebammen imstande sind, normale Geburten
zil leiten, sei es nun bei bemittelten oder
unbemittelten Leuten, ja, daß man uns die
bemittelte Klasse nicht entziehen darf, der es

nicht darauf ankommt, Arzt und Hebamme zu
nehmen. Die große Anzahl nicht- oder nicht
genügend beschäftigter Hebammen kommt demnach

daher, daß zu viele ausgebildet werden
einerseits und andererseits, daß immer mehr
Frauen die Anstaltsbehaudlung der Privat-
Eutbiudung vorziehen, wie dies aus den beiden
Berichten von St. Gallen und Aargnu in der
Oktober-Nummer der „Schweizer Hebamme"
ersichtlich ist und wie dies überhaupt in allen
größern Entbindungsanstalten gehalten wird.
Um das nach Möglichkeit zu verhüten, sollten
wir alle die Lehren, die man uns erteilt und
die an uns gestellten Forderungen beachten und
erfüllen. In der „Anmerkung der Redaktion"
über den kantonalen Jahresbericht der
Entbindungsanstalt St. Gallen «Oktober-Nummer
Seite 110) sind beherzigenswerte Ratschläge
für uns enthalten. — Aber nicht nur für uus
Hebnmmeu. Wenn eS da heißt: „Andererseits
muß aber auch verlangt werden, daß die zur
Ausbildung und Ueberwachnng berufenen Aerzte
(Hebammenlehrer und Bezirksärzte)
unerbittlich die Schuldigen zur Verantwortung
ziehen und daß die U nver bes serlichen durch
Patententzug unschädlich gemacht werden, damit
nicht einige wenige Pflichtvergessene den ganzen
Stand immerfort schädigen", so meinen wir,
daß man schon die sich zum Kurs anmeldenden
Schülerinnen von vornherein besser sichten und
„die Unverbesserlichen unschädlich" machen sollte,
bevor sie Schaden anrichten, d. h. sie gar nicht
erst in die Praxis eintreten lassen. Wie kann
man später jemanden zur Verantwortung ziehen,
dem man die Hebammenpraxis frei gegeben,
wenn sie sich im Kurs als völlig ungenügend
erwiesen hat!

Da wären wir wiederum beim Kapitel:
„Bessere Auswahl der Schülerinnen" angelangt.
Der Satz von Herrn Prof. Müller bei Anlaß
der Generalversammlung des Schweizerischen
Hcbammenvereins im Jahr 1900 : „In erster
Linie ist zu beklagen, daß die meisten Hebammen
sich rekrutieren aus Elementen, die zu dem

Hebammengewerbe nicht passen" gilt auch heute
noch und die damals dem Schweizerischen
Hebammenverein gestellte Aufgabe wäre wohl wert,
näher betrachtet und geprüft zu werden. —
Daß an dem vom „2 0.Februar bis 14.Juli
in St. Gallen stattgehabten Hebammeukurs 20
Personen teil genommen haben und alle nach

gut bestandenem Examen patentiert werden
konnten", wird mancher Kollegin zu denken

geben, wenn sie sich in Erinnerung ruft,
wie sie nach einem neunmonatlichen Kurs
noch mit bangem Herzen ihre Praxis
angetreten hat! In der berauschen Hebammen-
schule wurden dann den neun Monaten noch
drei der a usschließlich praktischen Uebung
beigefügt, was als große Errungenschaft zu
bezeichnen ist, um so mehr, als ja hier allein

den Schülerinneu über 500 Geburten jährlich

zur Verfügung stehen in der Poliklinik,
diejenigen vom Spital gar nicht gerechnet. —
Neun gehören dem Kanton St. Gallen, fünf dem
Kanton T Hurgau, eine dem Kanton Appenzell
a. Rh. und fünf dem Kanton Graubünden an,
heißt es in dem Bericht von Herrn vr. Aepli.
Einige Kantone stehen seit mehreren Jahren,
Graubünden seit letztem Jahr in einein eigentlichen

Vertragsverhältnis mit dem Kanton
St. Gallen. — Aehnlich wird es gehalten mit
den Hebammenschulen Basel und Zürich,
währenddem in der bernischen sehr selten eine
Hebamme für einen andern Kanton ausgebildet
wird, ja, diejenigen vom französischen Kantonsteil

werden meistenteils nach Genf geschickt. Und
dieses Mißverhältnis in einem so kleinen Land
sollte nicht von Jeder recht denkenden anerkannt
werden? Freilich, so lange die Sache
persönlich aufgefaßt wird, werden wir unter uns
nicht einig werden und demnach nie die nötigen
Schritte tun können, dürfen dann aber auch
nicht erwarten, daß sich Bund und Kantonsbehörden

ernsthaft mit der Sache befassen.

Hoffen wir, daß trotz einem Uebermaß von
Hebammen keine im Sinne der vorerwähnten
Genferin straffällig werde!

Sprfialbrricht über die Gebäranstalt u. Hebammen-

schule der Kant. Krankenanstalt in Äarau.
(Von vr. Schenker, Oberarzt.)

XXIV. Hebammen-Wiederholungsknrs.
19. Februar bis 2. März 1906. Von den
Bezirksärzten wurden 29 Hebammen zu dem
diesjährigen Wiederholungskurse angemeldet. Davon
versuchten 12, teils mit ärztlichen oder anderen
Zeugnissen versehen, sich von diesem Kurse zu
drücken. Besonders wurde geltend gemacht, daß

man alte Hebammen nicht mehr in solche Wieder-
holungsknrse einberufen könne und solle. Meine
Ueberzeugung aber war und ist, daß gerade die
ältern Hebammen es sind, welche Wiederholungs-
knrse nötig haben, um Altes aufzufrischen und
neue Kenntnisse zu erwerben, ansonst sollen solche

Hebammen ihren Hebammenberuf aufstecken.
Meine Auffassung fand beim Sanitütsdirektor
Anklang; und Dank seiner Mithülfe wurde es

möglich, 24 Hebammen zu veranlassen, am
Wiederholnngskurs teilzunehmen. Die Aelteste
davon war 72 Jahre und die Jüngste 31 Jahre
alt. Eine Teilnehmerin feierte dieses Jahr ihr
öOjähriges Berufsjnbiläum mit zirka 2300
Geburten. Alle am Kurse Teilnehmenden haben
in ihrer Hebammenpraxis zusammen bei zirka
15,440 Geburten assistiert. Gewiß eine schöne,
aber auch verantwortungsvolle Arbeit, welche
aber leider nicht überall die Anerkennung findet,
welche sie eigentlich verdient.

Wegen Platzmangel in der Krankenanstalt zur
Unterbringung so vieler Kursteilnehmerinnen
wurde der Konzertsaal in der Brauerei Gundel
in Buchs requiriert und derselbe mittelst
Kasernenbetten zu einem stattlichen Schlafsaal
eingerichtet. Die Verpflegung des Kurses fand in
der Krankenanstalt statt.

In den Unterrichtsstunden wurde in größter
Eile über Körperlehre, Schwangerschaft, Geburt,
Wochenbett, Pflege des Kindes doziert und
repetiert. Ganz besondere Aufmerksamkeit wurde
der Antisepsis und Asepsis in der Geburtshülfe,
sowie einer rationellen Untersnchungsmethode
der Schwangeren und Gebärenden geschenkt.
Das in den Unterrichtsstunden Durchgcnommene
mußte täglich in Beantwortung von Fragen noch
schriftlich verarbeitet werden. So wenig man
bei unsern Soldaten in den Landwehr- oder
Landsturmknrsen dasselbe erreichen kann, wie in
den Rekrutenschulen, so wenig ist es möglich, in
10 Tagen mit 50—70 Jahre alten Frauen resp.
Hebammen so viel zu erreichen, wie es mit
geistig und körperlich noch jugendfrischen
Hebammenschülerinnen in einem 40 Wochen
dauernden Hebammenlehrknrs möglich ist. Immerhin

haben die in diesem Kurse erzielten Erfolge
überrascht und meine Erwartungen weit
übertroffen. Die Disziplin, der nie erlahmende Fleiß
dieser alten Hebammen war geradezu
bewunderungswert lind für zukünftige Kurse
nachahmenswert. Das hat nur dann den Unterricht
bedeutend erleichtert und lieb gemacht. Der
Schlußprüfung wohnten der Aarg. Sanitütsdirektor,

sowie drei ärztliche Experten bei.
Dieselben sprachen sich über die erzielten Erfolge
sehr zufrieden aus.

Hebammenschule.
Bericht über den XIX. Hebammen-

Lehrkurs. Dauer vom 5. März bis 14.
Dezember 1906. Zur Teilnahme an diesem Kurs
meldeten sich 22 aargauische Frauen und
Jungfrauen an. Zur Aufnahmsprüfung wurden 13
Kandidatinnen zugelassen, nachdem man sich

vorher schon an maßgebenden Orten über die

Qualifikation aller Angemeldeten erkundigt hatte.
Die Aufnahmsprüfnng wurde von allen 13
Aspirantinnen mit Erfolg bestanden, doch mußte eine

wegen Platzmangel entlassen werden. Zwei
andere mußten in den ersten Tagen des Kurses
wegen Familienverhältnissen austreten, so daß
der Kurs noch von 10 Schülerinnen bis zum
Schlüsse besucht wurde. 3 weitere außerkantonale

Anmeldungen wurden zum Voraus wegen
Platzmangel abgewiesen.

Was die Qualität der 10 Schülerinnen betr.
Intelligenz, allgemeine Schulbildung, Eignung
zur Hebamme anbetrifft, so kann dieselbe als
sehr gut bis befriedigend bezeichnet werden.
Auch mit deren Fleiß und Disziplin war ich

stets zufrieden. Somit darf der diesjährige Kurs
in mehrfacher Beziehung als besser als der
letztjährige bezeichnet werden.

Unterricht. Der Lehrplan blieb derselbe
wie letztes Jahr. Am Vormittag war theoretischer,

am Nachmittag praktischer Unterricht.
Als Lehrbuch diente wiederum das „Preußische
Hebammen-Lehrbuch", welches sich sehr
bewährte. Die Anschaffungen von'neuem
Lehrmaterial, wie ein neues Phantom, ein gebnrts-
hülfliches Bilderwerk n. machten den Unterricht
instruktiver und interessanter. Bei den relativ
vielen Geburten (158, speziell pathologische
Geburten 117) im Kurse fanden die Schülerinnen
genügend Gelegenheit, sich praktisch für den

höchst verantwortungsvollen Hebammen-Berns
vorzubereiten und zu lernen, wie sie dem Arzte
bei Geburten assistieren sollen. So wurde u. a.
auch jede theoretisch und praktisch unterrichtet
in dem Narcotisieren der Gebärenden, was gewiß
den Aerzten angenehm sein dürfte, wenn ihnen
hiefür kein zweiter Arzt zur Verfügung steht.
Ferner wurde das Allernotwendigste über Ge-
snndheits- und Krankenpflege, sowie über die

ersten Hülfeleistnngen bei plötzlichen Unglücksfällen

und Lebensgefahren doziert, was besonders

für jene Gegenden zum Nutzen wird, wo
erst auf weite Entfernung ein Arzt erhältlich ist.
Mit allen neuen und neuesten Bestrebungen ans
dem Gebiete der Gebnrtshülfe, welche sich

bewährt haben, wurden sie ebenfalls in geeigneter
Weise bekannt gemacht. Die in den letzten
6 Wochen abgehaltenen Repetitorien mit den
Schülerinnen machten mich glauben, daß
dieselben das Vorgetragene größtenteils richtig
erfaßt haben. Möge der ausgestreute Samen
für dieselben wie auch für die ihnen anvertrauten
Frauen und Kinder gute Früchte tragen!

Gerne hätte ich es gesehen, wenn es die hohe
Sanitätsdirektion ermöglicht hätte, den neu
patentierten Hebammen von Staatswegen eine
nach den neuesten Anforderungen ausgerüstete
Hebammentasche unentgeltlich in deren neu zu
eröffnende Hebammenpraxis mitzugeben. Denn
zu dem für den ganzen Kanton einheitlichen
Hebammen-Unterricht gehört auch eine
einheitliche Ausrüstung, was leider bis anhin noch
nicht der Fall ist.

Zu Lehrzwecken standen zur Verfügung: 167
Wöchnerinnen (1905 112), 140 Schwangere
(1905 82), 150 Kinder (1905 100).
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jM)iuet?er. flelmmutenuerctît.

ÜBir madjen bie (ginget SRitglieber beS

©djweigerifchen (pebammen=BereinS barauf auf»
merffam, bafj mit nädjftem SRonat ber galjreS»
beitrog pro 1907/08 per Stadjuahmefarten ein»

gebogen wirb unb bitten bie werten Kolleginnen,
bie 2 gr. 12 StS. für ben Briefträger bereit
galten gu motten, and) für ben galt, mo fie
fetbft bon gu §aufe abmefenb fein fottten.

Stud) bie @eftionS=Borftänbe finb gebeten,
ifjren gum Seit nod) auSftel)enben Berpftid)»
titngen batbigft nadjfommen gu motten.

Surd) eine prompte ©intöfung ber Stach»

natjmefarten tonnten ber Kaffiererin biet SRühe
unb Strbeit erfpart werben unb erfudjen mir
in ihrem Stamen um freunblidje Berüdfidj»
tigung biefeê UmftanbeS.

©t. (Satten, öftober 1907.

Ser gentralb orftanb.

(gintritt.
8n ben ©djweigerifchen fpebammeuberait ift

neu eingetreten:
Danton Bafetftabt:

K.»Str. 136. grau SRorp, Breite, Bafel.
(Bir t)eif)en alte £)ergtict) mittfommen.

Ser gentratborftanb.

Ärmtfenfaffe.
Sn bie Kranfenfaffe finb eingetreten:

K.»Str. 165. gräutein ©life tßofchung, SJtündjen»
budjfee (Bern).

„ 166. grau Sîofiua 9tot)rer»@treit, SJturi
bei Bern.
Kanton gürid):

„ 250. grau Bab. Bär=®rnft, (Bütlingen.

Kran f enmelbung eu:
K.=9tr. 52. gräutein Slppotonia gifdjer in ©ger»

fingen (©olotfjurn).
„ 268. grau SR. Bärtfdji, SRabretfdj (Bern)'.

Sie Kranfenfaffefommiffion bittet bie werten
Kolleginnen, bie im Befitje ber gragcbogen finb,
bodj nid)t bie (feit gu berfäumen, um in bie

Kranfenfaffe eingutreten. (Bie oft feljrt Kranf»
tjeit fo unerwartet ein Könnten bie Kolleginnen,
bie baran gweifetn, nur einige Sanfbriefe an
bie Kranfenfaffefommiffion tefen, fo würben fie
gang gewifj anberS bcnfen unb ber Kraufen»
faffe beitreten.

©eib alte tjergtid) mittfommen gu fernerem
©intritt (abet ein

SieKranfenfaffefommiffion.
(ßräfibentin ift gräutein ©. Kirchhof er,

|>ebamme in (Bintertlptr. Siefetbe wirb ftetS
bereit fein, bie nötigen gormutare gu fenben
an fotctje, bie in bie Kranfenfaffe eingutreten
Wünfdjen.

Surd) ©tanniotberïauf bon ber ©eftion
(Binterttjur 10 gr. erhalten, berbanft beftenS

Sie Kranfenfaffcfornmiffion.

VereinsnacbricMen.
©eftioit Slppeiigett. gu frcubiger ©rinnerung

bringe id) permit Bericht bort unferer am 5. b.

ftattgefuubenen fpauptberfammlung in (periSau.
SluS bem Borbertanb t)at nur eine bie weite
Steife im Stehet gemacht. Um fo beffer aber
ftettten fid) bie näf)ermot)uenbeu SRitgtieber ein,
fie bradpen'S auf eine fdjöne galjt. £>err Dr-
Sieterte hielt auf unfern (Bunfdj einen Bortrag
über „@utftel)ung unb Seiben bon Briidjen unb
Borfätten". ©eine Bereitwittigfeit unb baS finn»
reidje (Referat feien ibm noct) beftenS berbanft.
SahreSberidg unb Stedpraiig lauteten günfiig;
eS würben feine befonberen Stenberungen ge=

wünfdjt, unb fo währte baS ©efdjäftliche nidjt
lange. @S !§errfd)te Weitere Stimmung, bie
aber nidjt fetten bitrdj bie teibige Setepljon»
gtoefe unterbrochen würbe. Ser ©tord) fonnte
eS einmal wieber nicht teiben, baff bie (pebamtnen
im (BirtSïjauS fijjen nnb rief biefe unb jene
frühgeitig ab. Beffer madjten'S einige unferer
SRänner; fie famen in befter Saune her, ihre
grauen abgul)oIcn, ober auf fie gu warten, je
länger je lieber (Beim einft ber grühting ein»

gieht, fo hoffen wir einanber mieber gu fetjen
in bem fäjönen Sorfe ©aiS.

gür ben Borftanb:
grau 5DÎariette ©chief).

©eftioit Bcifelftnbt. Unfere ©gütig bom 30.
öftober war gut befud)t; ,6err Dr. §atff tub
unS bagu in feine (Bot)mmg ein, um ttn§ an fei»

nen Stpparaten bie tRöutgenftraljlen gu geigeu
unb gu erftären. Ser Bortrag war fet)r lehrreich
unb intereffant, nnb wir finb bem (perrn Softor
für feine greunbtictjfeit red)t banfbar. gu
unferer nääpten gufammenfunft am 27. Stob,
wirb §err Dr. @. (Bormfer fo gut fein unb
unS einen Bortrag hotten über „©dpnergtofe
©eburten". (Bir bitten um gat)treid)en Befud).

Ser Borftanb.
©eftioit Bern» Steufjerft gal)treich haben fid)

bie Kolleginnen gu unferer testen BereinSfgung
eingefunben, um ben Bortrag bort (perrn Dr.
bon (Berbt angut)ören. gn ausführlicher (Beife
befprad) ber Bortragenbe bie ©eburtSorgane
ber grau unb bie Beränberungen berfelben
wät)renb ber ©diwaugerfchaft, ber ©eburt unb
beg (BodjeubctteS. gum @d)tufj gab er ung
nod) berfdjiebene (Beifuttgen unb (Rätfdjtäge
über bie Seginfeftiou unb Behanbtung ber
(Böctmerinneu. §rn. Dr. b. (Berbt berbanfen wir
hierorts feine StuSführtmgen uodjmatS beftenS.

Stach bent Bortrag ergriff grau (Begtnann
auS (Bintertïjur baS (Bort, meld)e gu bem

gmedc hergereift war, bie Kottegiunen gum
Beitritt iit bie Kranfenfaffe aufguforbern. (Räch
einem tängern, gut gehaltenen (Referat, in
wetdjem fie bie Borgüge ber Kranfenfaffe her»

borhob, haben fid) mehrere bon ben Slnwefen»
ben gum Beitritt gemetbet.

Berfdjiebene BereinSgefdjäfte würben noch
befprochen. Stach Stbwicflung berfetben bertaS
bie fßräfibentin eine ©inlabttng bom Steid)S»

länbifdien ipebammeuberbanb gu ihrer ©eueral»
berfammtuug.

Sie nädjfte BereiuSfi|ung mit einem wiffen»
fchafttichen Bortrag bon (germ Dr. Sid finbet
ftatt ©amStag ben 7. Segember, nachmittags
2 Uhr, im grauenfpitat.

Sie SRitgtieber fiitb gebeten, attfättige Stn»

träge für bie ©eneratoerfammtung in nächfter
©ihung eingureidjen.

gm Stamen beS Borftanbeg :

Sie ©efretärin: St. B>tj()=Knt)li.

©eftioit ©t. ©alten. Ser auf ben 17. Sept.
angefebte StuSftug nach BögetinSegg hatte teiber
nidht ben gewünfdjteu ©rfotg. SeitS beruftid)
berhinbert, teils anbermeitig in Stnfprnd) ge=

nommen, waren mehrere SJtitgtieber unferer
©eftion abgehalten, biefe partie mitgumadien.
©pegiclteS (ßed) hatte eine Kollegin, bie bor
lauter Stufregung, gu fpät gu fommen, fid) fd)on
am 16. auf beu BeCT°n be§ Bahnhofes fteltte,
um bort natürlich — niemanb angutreffen.
@ro|e ©nttäufdjung über bie gntereffetofigfeit
ftettte fid) bei i()r ein. Stod) gröfjer aber war
bie Ueberrafd)ung, atS fie am fotgenben Sage
mit einer OefcUfcEjaft am Bahnhof borüber
fahren urtb bie Kolleginnen gur 2tbfat)rt bereit
fehen mupte.

Sie Setjtern machten nun ihrerfeitS bei t)eCT=

tichem (Better bie auSfid)tSreid)e gahrt. gu
ihrem Bebauern war feine eingige ber Stppen»
geller Kolleginnen, bie fpegiett gur Seilttaljme
eingetaben waren, anwefenb. B$ar fomit ber
eigentliche gwed auch »id)t erfüllt, fo bebeutete
ber StuSftug both eine angenehme Stbweih§tung
für bie teilnehmenbcn Kolleginnen. Sie nädpte

Berfammtuug mit ärgtlichem Bortrag finbet
SienStag ben 19. Sîobember, nachmittags 2 Uhr,
im ©pitalfetler ftatt. gahtreidjeS ©rfcheinen
ift fehr erwünfeht. Ser Borftanb.

©eftion ©(hüffhaufett. Stm 7. Sîobember fanb
in bem geräumigen ©aat be§ ©afthaufeS Unter»
neuhauS bei ber Station 3ßitd)ingen=|)atlau bie

§erbftberfammtung ftatt bon ber ©eftion
©djaffhaufen. ©(habe nur, bah nicfjt fämtlidje
Hebammen beS KantonS ba waren, fogar bie
fchweigerifd)e §ebammenberfammlung hätte (ßtatj
gehabt in bem fdjönen ©aat. Statt beffen war
es nur ein fleineS §äuftein bon 16 (fSerforten,
bie fidj bereit fanben, ben intereffanteu unb
lehrreichen Bortrag beS -fferrn Sr. Bopp bon
Unterhallau angut)ören. @r hot fid) biete 9Rül)e
gegeben, uns ausführlich unb nuibringeub bar»
guiegen, wie für bie (Bödjnerinnen in Begug
auf ißPe9e uttfr Sîahrung am befteu geforgt fei.
@S fei |>errn Sr. Bopp für feine 9Rül)e unb
für fein öpfer, fobiel geit für bie StuSarbeitung
beS BortragS gu berwenben, ber beftc Sauf
im Sîamen ber Stuwefenben abgeftattet.

@S ift nur fchabe, bah int alltäglichen Sehen
bei bieten grauen nicht alles, wie §err
Gerrit Sr. Bopp bartegte, burdjführbar ift.
âber bie ©djulb trifft fya nicht bie §ebamme,
fonbern bie beftehenben Berl)ättniffe, teils Strand,
teils Ungel)orfam unb UnberftänbniS ber grauen
fetbft, fowie bie pftegenben Berf°nen- ift
hier nicht ber ört, auS ber @d)ule gu fd)waheu,
wie ein ©pridpoort fagt. gn grauenflinifen
fann man biefe St)eorien beffer burd)führen.

Bebor ber Slrgt fam, befpradjett bie §ebam=
inen unter fich berufliche gntereffen. ©in gang
fettencr gatt würbe bon einer Kollegin ergät)tt,
ber lper wieber gegeben werben fott. Sie würbe
bon einem SRanne morgens 1/z6 Ut)r geholt.
SUS fie ins ^auS fam, war bie grau fet)r berwun»
bert unb meinte, bie Hebamme fei nod) gar nicht
nötig, bie ©eburt werbe erft um 7 Uhr ftatt»
firtben. Sitte Uuterfudjung berweigerte fie. —
Stuf biefeS hin entfernte fich ciie §ebamme
wieber unb fam erft 1/i bor 7 Uhr gu ber
grau, geig ging bie Strbeit an unb punft
7 Uhr war baS Kittb ba. ©etteneS ©intreffen! —
Später gog bie grau au einen attbern ört
unb nun fonnte eine aubere anwefenbe
.fjebaintne bon berfetben grau ätptIid)eS bc=

richten. Sîur ging fie nicht mehr fort, eS war
gu weit, fonbern half öei ben aitbern Kittberu,
bis bie ©eburt ftattfanb.

Sîad) bem Bortrag gab'S guten Kaffee mit
gutat unb Küd)ti. Sluch f?err Softor fege fich
ein (Beitdjeu gu unS unb tranf eine Saffe
Kaffee. Um 5 Uhr galt eS gu fdjeibeit; bie
näher wohnenben gingen gu gufj, bie aitbern
per Bahn, ^öffentlich erfdjeitten baS nächfte
SRat mehr gebammelt! ®S gibt immer etwas
gu lernen unb eS ift aud) gut, in freuubticher
(Beife mtteinanber gu berfegrett unb fich lernten
git lernen.

©eftioit SI)urgcm. Berfdjiebcnen (Büttfchen
nachfommeub, hielten wir unfere teige Ber»
famuttung in ©tedborn ab. SieS war wot)t
eine giemlich ungünftige (Bal)t für bie fo weit»
bergweigte ©eftion ; recht biete Kottegiunen
haben fid) barum auch entfehutbigen taffen,
umfontehr freuten wir unS, ba§ fich i)l"h n0(h
SRitgtieber aus weiter ©ntferaung einfanben.
@S l)fltte biefeS aber auch toirftich feine gu
bereuen, beim auS bem facf)tid)en unb gut ge»
orbneten Bortrage beS §ernt BegirfSargteS
haben wir bicteS gefeheu unb gelernt, gür
alte unb junge Kolleginnen war biefer leidjt
berftäitblich unb mertoolt. (perm Sr. ©uhl
fei baher hierorts noch recht freitnblid) Sanf
gefagt für bie Bemühungen unb Se.t)ren.

Stecht entgüdt waren wir über ben treffttid)
gewählten ©aal mit ber herrlichen SluSfidp
auf ben See. gräutein Kirdjtwfer, als ißrä»
fibeutin ber Kranfenfaffe gab fich biet 3Rül)e,
alten begreiftid) gu machen, wie fehr empfeblenS»
wert ber ©intritt in bie Kaffe wäre. SRödjten
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Schweizer. Hàmmenverein.

Wir machen die Einzel - Mitglieder des

Schweizerischen Hebammen-Vereins darauf
aufmerksam, daß mit nächstem Monat der Jahresbeitrag

pro 1907/08 per Nachnahmekarten
eingezogen wird und bitten die werten Kolleginnen,
die 2 Fr. 12 Cts. für den Briefträger bereit
halten zu wollen, auch für den Fall, wo sie

selbst von zu Hause abwesend sein sollten.
Auch die Sektions-Vorstände sind gebeten,

ihren zum Teil noch ausstehenden Verpflichtungen

baldigst nachkommen zu wollen.
Durch eine prompte Einlösung der

Nachnahmekarten könnten der Kassiererin viel Mühe
und Arbeit erspart werden und ersuchen wir
in ihrem Namen um freundliche Berücksichtigung

dieses Umstandes.
St. Gallen, Oktober 1907.

Der Zentralvorstand.

Eintritt.
In den Schweizerischen Hebammenverein ist

neu eingetreten:
Kanton Baselstadt:

K.-Nr. 136. Frau Mory, Breite, Basel.

Wir heißen alle herzlich willkommen.

Der Zentralvorstand.

Krankenkasse.
In die Krankenkasse sind eingetreten:

K.-Nr. 165. Fräulein Elise Poschung, München¬
buchsee (Bern).

„ 166. Frau Rosina Rohrer-Streit, Muri
bei Bern.
Kanton Zürich:

„ 250. Fran Bab. Bär-Ernst, Wülflingen.

Kran kenmeldnng en:
K.-Nr. 52. Fräulein Appolonia Fischer in Eger-

kingen (Solothurn).
„ 268. Frau M. Bärtschi, Madretsch (Bern)'.

Die Krankenkassekommission bittet die werten
Kolleginnen, die im Besitze der Fragebogen sind,
doch nicht die Zeit zu versäumen, um in die

Krankenkasse einzutreten. Wie oft kehrt Krankheit

so unerwartet ein Könnten die Kolleginnen,
die daran zweifeln, nur einige Dankbriefe an
die Krankenkassekommission lesen, so würden sie

ganz gewiß anders denken und der Krankenkasse

beitreten.
Seid alle herzlich willkommen! Zu fernerem

Eintritt ladet ein

DieKrankenkassekommission.
Präsidentin ist Fräulein E. Kirchhofer,

Hebamme in Winterthnr. Dieselbe wird stets
bereit sein, die nötigen Formulare zu senden
an solche, die in die Krankenkasse einzutreten
wünschen.

Durch Stanniolverkauf von der Sektion
Winterthnr 10 Fr. erhalten, verdankt bestens

Die Krankenkassekommission.

Verein5naO>1chten.
Sektion Appenzell. In freudiger Erinnerung

bringe ich hiermit Bericht von unserer am 5. d.

stattgefundenen Hauptversammlung in Herisan.
Aus dem Vorderland hat nur eine die weite
Reise im Nebel gemacht. Um so besser aber
stellten sich die näherwohnenden Mitglieder ein,
sie brachten's ans eine schöne Zahl. Herr Dr.
Dieterle hielt auf unsern Wunsch einen Vortrag
über „Entstehung und Leiden von Brüchen und
Vorfüllen". Seine Bereitwilligkeit und das
sinnreiche Referat seien ihm noch bestens verdankt.
Jahresbericht und Rechnung lauteten günstig;
es wurden keine besonderen Aenderungen ge¬

wünscht, und so währte das Geschäftliche nicht
lange. Es herrschte heitere Stimmung, die
aber nicht selten durch die leidige Telephonglocke

unterbrochen wurde. Der Storch konnte
es einmal wieder nicht leiden, daß die Hebammen
im Wirtshaus sitzen und rief diese und jene
frühzeitig ab. Besser machten's einige unserer
Männer; sie kamen in bester Laune her, ihre
Frauen abzuholen, oder ans sie zu warten, je
länger je lieber! Wenn einst der Frühling
einzieht, so hoffen wir einander wieder zu sehen

in dem schönen Dorfe Gais.
Für den Vorstand:

Frau Mariette Schieß.

Sektion Vaselstadt. Unsere Sitzung vom 30.
Oktober war gut besucht; Herr Dr. Halff lud
uns dazu in seine Wohnung ein, um uns an
seinen Apparaten die Röntgenstrahlen zu zeigeu
und zu erklären. Der Vortrag war sehr lehrreich
und interessant, und wir sind dem Herrn Doktor
für seine Freundlichkeit recht dankbar. In
unserer nächsten Zusammenkunft am 27. Nov.
wird Herr Dr. E. Wormser so gut sein und
uns einen Vortrag halten über „Schmerzlose
Geburten". Wir bitten um zahlreichen Besuch.

Der Vorstand.
Sektion Bern. Aeußerst zahlreich haben sich

die Kolleginnen zu unserer letzten Vereinssitzung
eingefunden, um den Vortrag von Herrn Dr.
von Werdt anzuhören. In ausführlicher Weise
besprach der Vortragende die Gebnrtsorgane
der Frau und die Veränderungen derselben
während der Schwangerschaft, der Geburt und
des Wochenbettes. Zum Schluß gab er uns
noch verschiedene Weisungen und Rätfchläge
über die Desinfektion und Behandlung der
Wöchnerinnen. Hrn. vr. v. Werdt verdanken wir
hierorts seine Ausführungen nochmals bestens.

Nach dem Vortrag ergriff Frau Wegmann
ans Winterthur das Wort, welche zu dem
Zwecke hergereist war, die Kolleginnen zum
Beitritt in die Krankenkasse aufzufordern. Nach
einem längern, gut gehaltenen Referat, in
welchem sie die Vorzüge der Krankenkasse
hervorhob, haben sich mehrere von den Anwesenden

zum Beitritt gemeldet.
Verschiedene Vereinsgeschäste wurden noch

besprochen. Nach Abwicklung derselben verlas
die Präsidentin eine Einladung vom
Reichsländischen Hebammenverband zu' ihrer
Generalversammlung.

Die nächste Vereinssitzung mit einem
wissenschaftlichen Vortrag von Herrn Dr. Dick findet
statt Samstag den 7. Dezember, nachmittags
2 Uhr, im Frauenspital.

Die Mitglieder sind gebeten, allfällige
Anträge für die Generalversammlung in nächster
Sitzung einzureichen.

Im Namen des Vorstandes:
Die Sekretärin: A. Wyß-Kuhn.

Sektion St. Giillen. Der auf den 17. Sept.
angesetzte Ausflug nach Vögelinsegg hatte leider
nicht den gewünschten Erfolg. Teils beruflich
verhindert, teils anderweitig in Anspruch
genommen, waren mehrere Mitglieder unserer
Sektion abgehalten, diese Partie mitzumachen.
Spezielles Pech hatte eine Kollegin, die vor
lauter Aufregung, zu spät zu kommen, sich schon
am 16. auf den Perron des Bahnhofes stellte,
um dort natürlich — niemand anzutreffen.
Große Enttäuschung über die Interesselosigkeit
stellte sich bei ihr ein. Noch größer aber war
die Ueberraschung, als sie am folgenden Tage
mit einer Gesellschaft am Bahnhof vorüber
fahren und die Kolleginnen zur Abfahrt bereit
sehen mußte.

Die Letztern machten nun ihrerseits bei
herrlichem Wetter die aussichtsreiche Fahrt. Zu
ihrem Bedauern war keine einzige der APpen-
zeller Kolleginnen, die speziell zur Teilnahme
eingeladen waren, anwesend. War somit der
eigentliche Zweck auch nicht erfüllt, so bedeutete
der Ausflug doch eine angenehme Abwechslung
für die teilnehmenden Kolleginnen. Die nächste

Versammlung mit ärztlichem Vortrag findet
Dienstag den 19. November, nachmittags 2 Uhr,
im Spitalkeller statt. Zahlreiches Erscheinen
ist sehr erwünscht. Der Vorstand.

Sektion Schaffhausen. Am 7. November fand
in dem geräumigen Saal des Gasthauses
Unterneuhaus bei der Station Wilchingen-Hallau die

Herbstversammlnng statt von der Sektion
Schaffhausen. Schade nur, daß nicht sämtliche
Hebammen des Kantons da waren, sogar die
schweizerische Hebammenversammlung hätte Platz
gehabt in dem schönen Saal. Statt dessen war
es nur ein kleines Häuflein von 16 Personen,
die sich bereit fanden, den interessanten und
lehrreichen Vortrag des Herrn Dr. Bopp von
Unterhallau anzuhören. Er hat sich viele Mühe
gegeben, uns ausführlich und nutzbringend
darzulegen, wie für die Wöchnerinnen in Bezug
auf Pflege und Nahrung am besten gesorgt sei.
Es sei Herrn Dr. Bopp für seine Mühe und
für sein Opfer, soviel Zeit für die Ausarbeitung
des Vortrags zu verwenden, der beste Dank
im Namen der Anwesenden abgestattet.

Es ist nur schade, daß im alltäglichen Leben
bei vielen Frauen nicht alles, wie Herr
Herrn Dr. Bopp darlegte, durchführbar ist.
Aber die Schuld trifft hier uicht die Hebamme,
sondern die bestehenden Verhältnisse, teils Armut,
teils Ungehorsam und Unverständnis der Frauen
selbst, sowie die pflegenden Personen. Es ist
hier nicht der Ort, aus der Schule zu schwatzen,
wie ein Sprichwort sagt. In Frauenkliniken
kann man diese Theorien besser durchführen.

Bevor der Arzt kam, besprachen die Hebammen

unter sich berufliche Interessen. Ein ganz
seltener Fall wurde von einer Kollegin erzählt,
der hier wieder gegeben werden soll. Sie wurde
von einem Manne morgens ^26 Uhr geholt.
Als sie ins Hans kam, war die Frau sehr verwundert

und meinte, die Hebamme sei noch gar nicht
nötig, die Geburt werde erst um 7 Uhr
stattfinden. Eine Untersuchung verweigerte sie. —
Auf dieses hin entfernte sich die Hebamme
wieder und kam erst ^ vor 7 Uhr zu der
Frau. Jetzt ging die Arbeit an und Punkt
7 Uhr war das Kind da. Seltenes Eintreffen! —
Später zog die Frau an einen andern Ort
und nun konnte eine andere anwesende
Hebamme von derselben Frau ähnliches
berichten. Nur ging sie nicht mehr fort, es war
zu weit, sondern half bei den andern Kindern,
bis die Geburt stattfand.

Nach dem Vortrag gab's guten Kaffee mit
Zutat und Küchli. Auch Herr Doktor setzte sich
ein Weilchen zu uns und trank eine Tasse
Kaffee. Um 5 Uhr galt es zu scheiden; die
näher wohnenden gingen zu Fuß, die andern
per Bahn. Hoffentlich erscheinen das nächste
Mal mehr Hebammen! Es gibt immer etwas
zu lernen und es ist auch gut, in freundlicher
Weise miteinander zu verkehren und sich kennen

zu lernen.

Sektion Thurgau. Verschiedenen Wünschen
nachkommend, hielten wir unsere letzte
Versammlung in Steckborn ab. Dies war wohl
eine ziemlich ungünstige Wahl für die so

weitverzweigte Sektion; recht viele Kolleginnen
haben sich darum auch entschuldigen lassen,
umsomehr freuten wir uns, daß sich doch noch
Mitglieder aus weiter Entfernung einfanden.
Es hatte dieses aber auch wirklich keine zu
bereuen, denn ans dem sachlichen und gut
geordneten Vortrage des Herrn Bezirksarztes
haben wir vieles gesehen und gelernt. Für
alte und junge Kolleginnen war dieser leicht
verständlich und wertvoll. Herrn Dr. Guhl
sei daher hierorts noch recht freundlich Dank
gesagt für die Bemühungen und Lehren.

Recht entzückt waren wir über den treffllich
gewählten Saal mit der herrlichen Aussicht
auf den See. Fräulein Kirchhofer, als
Präsidentin der Krankenkasse gab sich viel Mühe,
allen begreiflich zu machen, wie sehr empfehlenswert

der Eintritt in die Kasse wäre. Möchten
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bod) bie aufgeteilten gragebogen ausgefüllt
ltitb cingefaitbt werben, bag nmnfcßte id) für
jebe-3 cingclne Blitglieb, fowie für bie Haffe
felbft. SluS Erfahrung lann id) f)eute fagen,
voie gcrabe mir Hebammen allen möglichen ©r»

ïranlungeu pceiSgcgebert finb. Bod) fei er»

voiibnt, baff uufe're Haffiererin bemnäcßft mit
bcm ©ingitg beg gaßregbeitrageg bon 1 gr.
beginnen roirb.

Btit follegialifdjen ©rüßeit

grau Btartbci Sßaltßer.
Seltioit SBiutcrtl)«r. Unfere Berfammlung

nom 6. Bobember mar giemlicß gut befucßt.
."perr Dr. Bieter biett ung einen feljr lehrreichen
Vortrag über „©ebcirmutterfrebS", ben mir
ihm ()öflid) ncrbanlen. Sie abguroidelnben
Sraftaitben mürben beinahe ol)ne Sigluffiott
erlebigt. @8 mvtrbe befcßloffen, bie (Seneral»

üerfammlung am 4. Sejember, nacßmittagg
2 Ußr, int @aftf)of gur |jet0etia beim Bahnhof
abgubalteu. Ser obligate Haffee fällt biegmal
au§, bagegen ibirö ein feines ©rati8=Slbenbeffeu
um 47-2 Ubr ferbiert werben. SBir hoffen auf
recht gaßtreicßc Beteiligung unb crfucßen, einen
red)t guten §umor mitgubringen, ba unS im
borauë ein genußreicher unb gemütlicßer Slbenb
itt Slugficßt fteßt.

Ser Borftanb.
Scltion Bitricf). D!tober=Berfammlung

mar nidft gabireich befugt, bod) maren bie

BefInderinnen ade fröhlid) unb gnfrieben über

ben Berlauf berfelben. @3 maren recht gemüt»
lid)e Stunben be8 Befammenfcing, bentt eg

gab auch bielerlei gn. berichten, menn and) am
fänglid) bie Sraltanbenliftc etmaS mager fcßien.
Sa§ berlefene ißrotofoll mürbe.genehmigt unb
bann SDÎitteilvmg gemacht über ben bisherigen
©rfolg unferer ©ingabe ait .fperrn Sr. @[)ri§=

mann, Stabtrat, betreffenb ber SBatte unb
Sßfol. (Siebe Oft.=Br.) Hürglicß mürben grau
Botacß unb id) üon §errn Stabtrat Shrnder

gtt einer Befprecßung über biefe Sache eilige»
laben unb e8 ergab ficß babei, baß unferut Be=
geßren m a b r f d) e i n 11 cß nicßt entfprochen merbe,
ba bie (perren fiitbeu, eS fei gang gut einge»
richtet fo mie eS fei, gubem ftelle fid) .Qüricß
betreffenb Höften bcffcr als SBintertßur —
SBatte ittib Spfol feien bei ben gebammelt beffer
aufgehoben als beim ißublilum.

Sllfo ©ebulb haben — abmarten unb See
trinfen.

Sie Bobember=Berfammlung ift auf greitag
ben 22. B ob ember, nachmittags 3 II h r in
ber grauenllinif angefeßt. SBenn eS ihm
möglicß ift, hält un§ §err Sr. Vüßi,
Hinberargt in 73üricd), einen Bortrag
um 4 libr über bag Sbema: Sie ©r
nät)rung beS Säuglings an ber Bruft
unb bie gumilcßeräßntng.

Uebrige Sraftanben :

1. Beriefen be8 ißrotolollS.
2. Befprechung ber ©eneraloerfammlung;

befonberS einer Heilten geier beS 50jäß=

rigen gitbiläumS Pon grau SBettftein
in Certifou.

3. Slnträge an bie ©eneralPerfammlung
feitenS ber Blitglieber.

28ir laben gum Befttche biefer Berfamtnlung
unb bem Bortrag alle recht t)er§11c^) eitt
itnb bitten nun um pünftlicbeS ©rfdfcinen, bamit
leine Störungen meßr gefcßebeu mie baS leßte
Blal, unb forgt bafür, baß uns auch ijîapa
Storch in Buße laßt für fo lange!

Verglichen ©Srnß unb ^>anbfcE)lag entbietet
Bameng beS BorftanbeS:

31. Stäbü, Sd)riftfül)rerin.

SBetmtfdjtcê.
Hantelten unb Slgalien bereiten beut ißftangem

freunbe begüglicß ißrer Pflege als ffuuntcrpflauge
gumeilen biet Slerger unb Berbritß, ba bie im
üppigftett Blumenfcbmud angelanfteu ober gum
©efcßenl: erhaltenen ißflangett nach bcm Ber»
blühen beS erften glorS nicht recht meitergebeißen
wollen unb troß aller Blühe unb Sorgfalt für
bie golge nicht miebcr in Blüte gtt bringen
finb, nidjt feiten aber attd) fcßon nad) meuigen
äßocßen gänglich eingehen, gn ben meiften
gällen Perfchnlben biefeu Blißerfolg ber Hultur
nicßt bie anfcßeinenb fcßwierige Bfiege ober be=

fonberen ©igenarten biefer fehönen ißflangen,
fonbern bie Bacßläffigteit unb BerftänbuiS»
lofigfeit beS ißflcgerS, ber in bieten gällen gu
menig Sßaffer reicht unb bie mafferbebürftigen

e
bereiten für sich und

Wöchnerinnen
%

Apoth. Kanoldt's
Tamarinden\*ü\(mit Schokolade umhüllte, erfrischende,

abführende Fruchtpastillen) sind das
angenehmste und wohlschmeckendste

Abführmittel
f. Kinder n. Erwachsene.

nahrhafte, wohlschmeckende Suppen
J C1 öLCtlötjXIlvlVll, X crpiuocl cLC»

MAGGi* Suppen-Rollen

I

wie Haferschleim, Gerstenschleim, Tapioca etc.

aus

mit dem Kreuzstern,

feinste Fleischbrühe
für Suppen, Gemüse etc. p- MAGGI> > Fleischbrühe

mit dem Kreuzstern,

oder Tassen-Bouillon (285

zum Trinken
aus MAGGIS

i. Bouillon-
Tabletten

mit dem Kreuzstern.

Zutat in allen Fällen nur Wasser!

Ebenso empfehlenswert zum:

Verbessern fader Krankenkost,
appetitanregend und verdauungsbefördernd

M AGG Is Suppenwürze
mit dem Kreuzstern.

Il"l
I

Der beste Zwieback
für Wöchnerinnen und Kranke ist der berühmte

Zwieback ..Berna'
unübertroffen an feinem Aroma und leichter Verdaulichkeit.
Erhältlich in Basel: bei Herrn Bandi, Confiserie, Fi entrasse,

» » Stupanus, Gonflsme, Austrn.sse,
308 Zürich: » » Bertschi, Feinbäckerei, Marktga-se,

Chur : i » » Bayer, Feinbäckerei, Kornplatz,
oder direkt vom Fabrikanten Haus jYoIis, Spitalj. 6, Iferii

III® S

I

Schacht. (6 St.) 80 Pf., einzeln 15 Pf.

fast allen jfpotheken.
Allein echt, wenn von Apoth. jC. Kanoldt Nchf. in Gotha. _

k öcnac

Säejiöt: (269
Apotheke zur lJost, Kreuzplatz,

ZCirich V.

Gummisauger ohne Naht
und Niiggel, sowie Gummi-
Bett- und Windel-Einlegstoffe,

Irrigator - Schläuche
etc. liefert bekannt gut und
am billigsten

H. Ott, Zürich I,
Rennweg 21. 31?

Gummiwaren-Versandhaus.

Sie in ber „Schweiger Vehavnvne"
bom 15. Segember 1906 heftßriehene

ITeue ^ärc^cr

^eliamiucu ^afrf)c
nach Df- Blel)er»3Öirg

foiiftuiicrt bon |>aitljart & (£o.

ift in ber Scßtoeig unter
Br. 13324 gefeßlicß gefdjüßt
unb augfcßtießlicß gu begießen

tum (268

Hanhart &C°,
Zürich

Babnbofstrassc 110.

Dr. Lahmann's
(77

vegetabile
Milch

der Kuhmilch zugesetzt, bildet das
der Mutlermilcli gleichkommendste
Nahrungsmittel tiir Säuglinge.

Man verlange ausführliche Abhandlung von

Hewel &Veithen I Hoflieferanten, KiSlnaWieo.
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doch die ausgeteilten Fragebogen ausgefüllt
und eingesandt werden, das wünschte ich für
jedes einzelne Mitglied, sowie für die Kasse

selbst. Aus Erfabrnng kann ich heute sagen,
wie gerade wir Hebammen allen möglichen
Erkrankungen preisgegeben sind. -Noch sei

erwähnt, daß unsere Kassiererin demnächst mit
dem Einzug des Jahresbeitrages von 1 Fr.
beginnen wird.

Mit kollegialischen Grüßen

Frau Martha Walther.
Sektion Winterthur. Unsere Versammlung

vom 6. November war ziemlich gut besticht.

Herr l)r. Meier hielt uns einen sehr lehrreichen
Vortrug über „Gebärmutterkrebs", den wir
ibm höflich verdanken. Die abzuwickelnden
Traktanden wurden beinahe ohne Diskussion
erledigt. Es wurde beschlossen, die
Generalversammlung am 4. Dezember, nachmittags
2 Uhr, im Gasthof zur Helvetia beim Bahnhof
abzuhalten. Der obligate Kaffee fällt diesmal
aus, dagegen wird ein feines Gratis-Abendessen
um ichs Uhr serviert werden. Wir hoffen auf
recht zahlreiche Beteiligung und ersuchen, einen
recht guten Humor mitzubringen, da uns im
voraus eilt genußreicher und gemütlicher Abend
in Aussicht steht.

Der Vorstand.
Sektion Zürich. Die Oktober-Versammlung

war nicht zahlreich besucht, doch waren die

Besncherinnen alle fröhlich und zufrieden über

den Verlauf derselben. ES waren recht gemütliche

Stunden des Besammenseins, denn es

gab auch vielerlei zu berichten, wenn auch
anfänglich die Traktandenliste etwas mager schien.
Das verlesene Protokoll wurde, genehmigt und
daitn Mitteilung gemacht über den bisherigen
Erfolg unserer Eingabe an Herrn Dr. Ehris-
mann, Stadtrat, betreffend der Watte und
Lysol. (Siehe Okt.-Nr.) Kürzlich wurden Frau
Rotach und ich von Herrn Stadtrat Krucker
zu einer Besprechung über diese Sache eingeladen

und -es ergab sich dabei, daß unserm
Begehren wahrscheinlich nicht entsprochen werde,
da die Herren finden, es sei ganz gut
eingerichtet so wie es sei, zudem stelle sich Zürich
betreffend Kosten besser als Winterthur —
Watte und Lysol seien bei den Hebammen besser

aufgehoben als beim Publikum.
Also Geduld haben, — abwarten und Tee

trinken.
Die November-Versammlung ist auf Freitag

den 22. November, nachmittags 3 Uhr in
der Frauenklinik angesetzt. Wenn es ihm
möglich ist, hält uns Herr Dr. Hüßi,
Kinderarzt, in Zürich, einen Vortrag
um 4 Uhr über das Thema: Die
Ernährung des Säuglings an der Brust
und die Zumilcherährung.

Uebrige Traktanden:
1. Verlesen des Protokolls.
2. Besprechung der Generalversammlung;

besonders einer kleinen Feier des 50jäh-

rigen Jubiläums von Frau Wettstein
in Oerlikon.

3. Anträge an die Generalversammlung
seitens der Mitglieder.

Wir laden zum Besuche dieser Versammlung
und dem Vortrag alle recht herzlich ein
und bitten nun um pünktliches Erscheinen, damit
keine Störungen mehr geschehen wie das letzte
Mal, und sorgt dafür, daß uns auch Papa
Storch in Ruhe läßt für so lange!

Herzlichen Gruß und Handschlag entbietet
Namens des Vorstandes:

A. Stähli, Schriftführerin.

Vermischtes.
Kamelien und Azalien bereiten dem Pflanzen-

freunde bezüglich ihrer Pflege als Zimmerpflanze
zuweilen viel Aerger und Verdruß, da die im
üppigsten Blumenschmuck angekauften oder zum
Geschenk erhaltenen Pflanzen nach dem
Verblühen des ersten Flors nicht recht weitergedeihen
wollen und trotz aller Mühe und Sorgfalt für
die Folge nicht wieder in Blüte zu bringen
sind, nicht selten aber auch schon nach wenigen
Wochen gänzlich eingehen. In den meisten
Fällen verschulden diesen Mißerfolg der Kultur
nicht die anscheinend schwierige Pflege oder
besonderen Eigenarten dieser schönen Pflanzen,
sondern die Nachlässigkeit und Verständnis-
losigkeit des Pflegers, der in vielen Fällen zu
wenig Wasser reicht und die wasserbedürftigen

S
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Stgalien urtb Kamelien einfach öertroefneu läßt.
2)e»ßaib entferne man Don gefeßenften ober
getauften iß flauten biefer Strt möglidqt ba(b
ben unnötigen unb für ba§ ©ebeißen ber
ißflangen fcßäblicß mirteuben ißapieraufpitß, um
gu feßcu, mann bie iß flange beS SßegießenS

bebarf. SDÎan fanu bie» auf praftifeße Sffieife
buret) Stnflopfen be§ SopfeS feftftelleu. Staffe
Stopfe werben ftet§ boll unb bumpf, auSgetroif»
nete bagegen t)el( unb ßoßl erftingeu. Sa beibe

fßftangenarten augfcßliefjlicß in parafer 3Koor=
unb §eibeerbc ßerangegogett merben muffen,
biefe aber, fubatb einmal auëgetrocfnet, nur
feßmer mieber SBaffer annimmt, räcßt fid) ein
23erfcßulbeu beë SöegieffenS ober beffeu gänglicßeS
Uutertaffeu bei ben Slgatien unb Kamelien in
meit ßößeretn äJtaße a(3 bei irgenb einer an»
bereu fßftangenart. Sie ißflangen merfeit plößtieß
ba§ Saub unb finb bann natürlich für bie

ffimtnerfiütur üotlftänbig Oertoren. 83ei auf»
mertfamer ißftege unb iöemäfferung finb e»

bagegen feßr baufbare ffimmerblüßer. fpat man
einen ©arten gur Verfügung, feßt matt bie

Slgatien wäßrenb ber (Sommermonate Sinti»
Stuguft in Siefen, gräbt bie Söpfe an einer
gefeßüßt unb fonnig gelegenen Steide bis gutn
©ieSranb ein unb berabreidft ben ißftangen f)iu
ittib mieber einen flüffigen Süttgguß. Stn
Stuguft gibt man ben ißflangen neue ©rbe, ftettt
fie mieber an ißren ißtaß unb mirb fo bis gutn
fperbft gefunbe unb blüßfäßige ißflangen befißen.
Sie Kamelien bagegen berpftangt matt fofort

tiact) ber 93tüte, ftettt fie rnögtidjft anS fünfter,
bainit fid) bie jungen Sriebe fräftig entroidetu,
an bereu (Snbfpißen fieß mieber neue Änofpen
bilben. fpabcit bie ißftangen fönofpen angefeßt,
bürfen fie ißren Stanbort nießt meßr meeßfeht,
ba fie babureß bie Snofpen abmerfen. SSeibe

ißftangenartert finb meßr ißftegtinge beê ®alt=
(jattfcS unb bebürfen baßer feiner übergroßen
SBärme im SBinter.

Ißrattifiße ißerüteubung alter Strumpftäitgen fiir
bie Keife. Söentt bei abgenußten Strümpfen
fieß ba§ Stnftriden nießt meßr toßnt, fantx matt
bie Strumpftäitgen nod) auf praftifeße SBeife

gu llebergügcit für Scßußgeug im Keifefoffer
beitußett. SJtau bittbet bie Strumpftäitgen am
abgefeßnittenen Seite gut gufammett, baß eine
Strt Sad entfteßt, ber bann gemenbet unb über
ben Stiefel gegogen mirb, beut er fieß eng mie
Srifotgemebe anfeßmiegt. Siefe Strttmpfüber»
güge für baS Scßußmerf finb praftifeßer als
bie Stiefelfäde unb Scßußtafcßen, fie feßüßett
ben Stiefet, fomie bie mit ißm beim ißaden itt
S3erüßruttg tommenbeit ©egenftänbe, fie neßmen
meniger ißtaß ein,tba fie fieß eng bem Scßußgeug
anpaffen unb gubent ein cingetner Stiefel fieß
bebcittenb beffer berpaden läßt als baS im
töeutet befittblicße Stiefetpaar. ©abließ ift aber
biefer Uebergug auf eiufadßfte Söeife att§ ber»
braueßteu Strümpfen, bie fonft nur ttoeß ats
ißußlappcti ^ermenbuitg fittbett mürben, ge=

mottiten unb fo billig mie mogtieß.

SBafcßett wollener Kleiber. Stoiber au§ fo»
genannten Samn=SeuniS= ober aubertt SBott»

ftoffen mäfeßt matt tabcttoS in einer Stbfodjung
bon Seifenmurget. Sit einem Siter Söaffer foeßt
man breißig bis biergig ©ramm gefeßnitteue
Seifenmurget auf bie .6 äffte ein uttb feißt bie
Sftifeßung bureß ein Stieß. Sft bie glüffigfeit
erfaltet, gießt matt fie botn 33obenfaß forgfam
ab, gibt gtoci ©ibeeßer bott Satmiafgeift baratt
unb manne» SSaffer fo biet, baß bas Sïteib

gut ßerauSgemafdjen merbett fatttt, unb gtoar
oßne Seife, nur bureß Srüdett, Stupfeu uttb
teicßtcS Keibcn. Su reinem tattern SBaffer
fpütt mau eS fräftig bureß, läßt eS gut ab»

tropfen uttb feßtägt eS ßerttaeß itt ein faubercS
Sueß. Solange eS noeß feitißt ift, mirb eS auf»
merffam auf ber tinfeu Seite gebügelt; eS

fießt battu mieber mie neu auS.

Codes-Anzeige.
Start) langem, gebuEbtg ertragenem Setben

(Sungcnletben) ftarb am 13. Dttuber 1907 in
itjrem 48. Sebenäjaßr untere liebe ßoüegin
Jrau Ülttria ijüttenmofer, geb. ßofclrr

in Staab bei iRorftfjaclj.
SBcr mit ißt im gapre 1883 ben SeßrfurS

in St. ©allen tnitmadjtc uttb bie bamatö btüßeitb
Erriftige, allzeit frößtieße SOtarie Eannte, mirb mit
tut» bereit fritßett §infrljeib betrauern.

Sic ruße im graben
®cr âcntralUBfftnnb.

Aerztiich empfohlen als Badezusatz ersten Ranges zu
Erstlingsbädern. Unerreicht in ihrer Wirkung bei Behandlung
von Hautrötungen und Wundsein kleiner Kinder.

Von verblüffender Wirkung in der Behandlung von
Kinderhautausschlägen jeder Art.

Zum Gebrauch in der Kinderpflege verlange man ausdrücklich
Kinder- oder Toilettebäder

Den Tit. Hebammen halten wir Gratismuster jederzeit zur
Verfügung. — Zu haben in den Apotheken und Droguerien, wo noch nicht
erhältlich, direkt bei den (160

alleinigen Fabrikanten Nlaggi & Co., Zürich.

letneflcknimcH
füllte bcrffiuuten, fieß ein ©ratigmufter
bon SBirEieS

©cftiitdljcits»
tinbmtiil)r > 3mtcliadi

unb

3umlmdt=illcl)l
fcßicEen gu laffen ; mirb frranto gugefanbt.
gür aBocßncrinnen, Äinber uttb .tranfe
ift biefer gmiebac! unentbeßriid). Stößer
fßaßrgcßalt. Seicßt berbauließ. ülergtlicß
erprobt unb beftenê empfoßlen. — SBo

Eeine Slblagen, ißerfanbt bon 2 granten
an franfo. iöcftcEIungen burtß Hebammen
crßaEten fRabatt unb bei 10 IBeftcEIungen
ein ftßöne? ©efcßenE.

ßirklcs 3tt)tebttdibädicrct,
3io SScßifott (St. Stüicß).

Erfolgreich
iiiferiert man in ber

„5d)ibei?er flebamme'

Sanitätsgeschäft

Felix Schenk
Dr. Seheuks Jlacltf. (265

Waisenhausplatz 5, Bern

Bestassortiertes Lager in
allen Bedarfsartikeln für

Wochenbett u.

Kinderpflege
Für Hebammen lO °/o Rabatt.

Telephon 404. — Gegr. 1877.

Offene petite.
(Sin 3<m.nm3 bott btclctt
(ttneß ben öriginaten).

grau Qaßanna 33crgcr itt S.
(St. ©raubüttben) feßreibt: ®urcß
Sßcrmitttung einer SBeEnnntctt gc»
gelangte irf; ju einem Smpfe
gßreb üctDäßrtctt ©aricol. ®a ba§*
fclbc meiner 9-Rutter bei tßretn
fcßmcräßaften Ärampfaberleibett
uortrcfflicßc Sittbcrmtg berfeßafft
unb bie SBunbc tägiieß EEetner

mirb, fo erfueße ßöft. utn Qu*
fenbung eineb ®opfcë.

grau Sbutfclçirâbrunner, §eb»
amme itt 3®. (ffit. Sern) feßreibt:
gßre ©aEbe SBnricoI ift toirElicß
att«geäcic()nct

Saricol (gcf. gefeß. Dir. 14133)
bon Slputß. ®r. g. ©öttig in
33afct ift gur 8eü öa§ befte,
iirplid) empfohlene unb ber?
orbnete ©pejiatmittcl gegen
Srampfabern unb berett ©e»

feßtoüre, fcßmcrgßaftc §cimorr«
ßoiben, feßtoer ßetlenbe SBunben

je.; in berfeßtebenen Üranten»
ßäufern im ©ebraudß.

ifreig per ®opf gr. 3. —.
S8rofd)iirc grätig.

Jßebammen 25 % Rabatt bei
granEo^i'ktihung.

Die

41

'&

Solothurn
empfiehlt ihre

Sanitätswaren
Verbandstoffe

und andern Artikel zur

Krankenpflege,
speziell

j HebaiPfflen- und

41 Wochenbettartikel

in besten Qualitäten
H zu billigsten Preisen. !|

Détail und En-gros.

Hebammen erhalten
höchstmöglicben Rabatt!

Brief-Adresse : (266
St. Urs-Apotheke Solothurn.
Telegramme: „Ursapotheke".

dtpéritiflïlarke„Ushetri"
Aromatischer Frühstücks- und Liqueur-Wein

(282

Weinkellerei Dshem A.-G., Langenthal

3Berßet in ©itrem eigenen Sntereffe für bie

„^^wetjer ^eßamtne"!
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Azalien und Kamelien einfach vertrocknen läßt.
Deshalb entferne man von geschenkten oder
gekauften Pflanzen dieser Art möglichst bald
den unnötigen und für das Gedeihen der
Pflanzen schädlich wirkenden Papieranfpntz, um
zu sehen, wann die Pflanze des Begießens
bedarf. Man kann dies auf praktische Weise
durch Anklopfen des Topfes feststellen. Nasse

Töpfe werden stets voll und dumpf, ausgetrocknete

dagegen hell und hohl erklingen. Da beide

Pflanzenarten ausschließlich in poröser Moor-
und Heideerde herangezogen werden müssen,
diese aber, sobald einmal ausgetrocknet, nur
schwer wieder Wasser annimmt, rächt sich ein
Verschulden des Begießens oder dessen gänzliches
Unterlassen bei den Azalien und Kamelien in
weit höherem Maße als bei irgend einer
anderen Pflanzenart. Die Pflanzen werfen plötzlich
das Laub und sind dann natürlich für die

Zimmerkultur vollständig verloren. Bei
aufmerksamer Pflege und Bewässerung sind es

dagegen sehr dankbare Zimmerblüher. Hat man
einen Garten zur Verfügung, setzt man die

Azalien während der Sommermonate Juni-
August in diesen, gräbt die Töpfe an einer
geschützt und sonnig gelegenen Stelle bis zum
Giesrand ein und verabreicht den Pflanzen hin
und wieder einen flüssigen Düngguß. Im
August gibt man den Pflanzen neue Erde, stellt
sie wieder an ihren Platz und wird so bis zum
Herbst gesunde und blühfähige Pflanzen besitzen.
Die Kamelien dagegen verpflanzt man sofort

nach der Blüte, stellt sie möglichst ans Fenster,
damit sich die jungen Triebe kräftig entwickeln,
an deren Endspitzen sich wieder neue Knospen
bilden. Haben die Pflanzen Knospen angesetzt,
dürfen sie ihren Staudort nicht mehr wechseln,
da sie dadurch die Knospen abwerfen. Beide
Pflanzenarten sind mehr Pfleglinge des
Kalthauses und bedürfen daher keiner übergroßen
Wärme im Winter.

Praktische Verwendung alter Strumpflängen fiir
die Reise. Wenn bei abgenutzten Strümpfen
sich das Anstricken nicht mehr lohnt, kann man
die Strumpflängen noch auf praktische Weise
zu Ueberzügeu für Schuhzeug im Reisekoffer
benutzen. Man bindet die Strumpflängen am
abgeschnittenen Teile gut zusammen, daß eine
Art Sack entsteht, der dann gewendet und über
den Stiefel gezogen wird, dem er sich eng wie
Trikvtgewebe anschmiegt. Diese Strmnpfüber-
züge für das Schuhwerk sind praktischer als
die Stiefelsäcke und Schuhtaschen, sie schützen
den Stiefel, sowie die mit ihm beim Packen in
Berührung kommenden Gegenstände, sie nehmen
weniger Platz ein/jda sie sich eng dem Schuhzeug
anpassen und zudem ein einzelner Stiefel sich
bedeutend besser verpacken läßt als das im
Beutel befindliche Stiefelpaar. Endlich ist aber
dieser Ueberzug auf einfachste Weise aus
verbrauchten Strümpfen, die sonst nur noch als
Pichlappen Verwendung finden würden,
gewonnen und so billig wie möglich.

Waschen wollener Kleider. Kleider ans
sogenannten Lawn-Tennis- oder andern
Wollstoffen wäscht man tadellos in einer Abkochung
von Seifenwnrzel. In einem Liter Wasser kocht
man dreißig bis vierzig Gramm geschnittene
Seifenwnrzel auf die Hälfte ein und seiht die
Mischung durch ein Tuch. Ist die Flüssigkeit
erkaltet, gießt mau sie vom Bodensatz sorgsam
ab, gibt zwei Eibecher voll Salmiakgeist daran
und warmes Wasser so viel, daß das Kleid
gut herausgewaschen werden kann, und zwar
ohne Seife, nur durch Drücken, Stupfen und
leichtes Reiben. In reinem kaltem Wasser
spült mau es kräftig durch, läßt es gut
abtropfen und schlägt es hernach in ein sauberes
Tuch. Solauge es noch feucht ist, wird es
aufmerksam auf der linken Seite gebügelt) es
sieht dann wieder wie neu aus.

coaes-Mieige.
Nach langem, geduldig ertragenem Leiden

lLnngcnleiden) starb am 1.1. Oktober 1007 in
ihrem 18. Lebensjahr unsere liebe Kollegin
Frau Maria Hüttcmnoser, geb. Soseler

in Stand bei Rorschach.
Wer mit ihr im Jahre 1883 den Lehrkurs

in St Gallen mitmachte und die damals blühend
kräftige, allzeit fröhliche Marie kannte, wird mit
uns deren frühen Hinschcid betrauern.

Sie ruhe im Frieden!
Der Zcntralvorstaud.

Hvr?iliob vmpfokion als Lallo-usat? ersten kîanges ?u

Lrstlingsbällern. Unerreiokt in ilirer Wirkung bei kekanäiung
von llautrötungen unä Wnnäsvin kleiner Kinclsr.

Von verblüffencler Wirkung in lior kebancllung von Kincier-
bautaussoblägsn jecler Art.

Auni üsvrmmk in à' XinclsrpllsKS vsrlnnAs man nuscirüeklioü
Xinâsr- oüsr loilsttskâàer

Den 1ì llslmnnnsn lmllsn vie tZimtismustsn jsäsr?sit ?.ue Vse-
MANNA. — Au Imvsn in cksn ü.potüsksn unci Oroxusrisn, vo noeü niokt
srlmltlloö, üirsllt bsi cksn (160

alleinigen ?àiltanten Illlaggi H. Lo., àià

KcineHàmmeîs
sollte versäumen, sich ein Gratismuster
von Birkles

Gesnndhcits-
Kindernähr - Zwieback

und

Zwietmck-Melil
schicken zu lassen; wird srranko zugesandt.
Für Wöchnerinnen, Kinder und Kranke
ist dieser Zwieback unentbehrlich. Hoher
Nährgehalt. Leicht verdaulich. Aerztlich
erprobt und bestens empfohlen. — Wo
keine Ablagen, Versandt von 2 Franken
an franko. Bestellungen durch Hebammen
erhalten Rabatt und bei 10 Bestellungen
ein schönes Geschenk.

Sirkles Zwieliackbäckerei,
ZI« Wetzikon (Kt. Zürich).

Erfolgreich
inseriert man in der

„Schweizer Hedamme'

8anität8gk8cdäft

?vìix
vr. iiedoà Zlaelik. (265

ZVmssràusplM? d, lîvni
lZestassoi-tisrles lmsser in
allen lZeclarlsaickàln à'

t/.

PMr l-lsdsmrnsr, 10 °/o kiadstt.
ràpvon 404. — Ss^r. 1877.

Offene Meine.
Ein Zeugnis von vielen
(nach den Originalen).

Frau Johanna Berger in L.
(Kt. Graubünden) schreibt: Durch
Vermittlung einer Bekannten gc-
gelangte ich zu einem Topfe
Ihres bewährten Varicol- Da
dasselbe meiner Mutter bei ihrem
schmerzhasten Krampfnderleidcn
vortreffliche Linderung verschafft
und die Wunde täglich kleiner
wird, so ersuche hüfl. um
Zusendung eines Topfes.

Frau Louise Hirsbrunner,
Hebamme in W. (Kt. Bern) schreibt:
Ihre Salbe Varicol ist wirklich
ausgezeichnet

Varicol (gcs. gcsch. Nr. 14133)
von Apvth. Dr. I. Gültig in
Basel ist zur Zeit das beste,
ärztlich empfohlene und
verordnete SpezialMittel gegen
Krampfadern und deren
Geschwüre, schmerzhafte Hämvrr-
hoidcn, schwer heilende Wunden
:c.; in verschiedenen Krankenhäusern

im Gebrauch.
Preis per Topf Fr. 3. —.

Broschüre gratis.
Hebammen 25 "/<> Rabatt bei

Franko-Zusendung.

Ois

A

Asmplìstllt Mrs

Hanitatsvvarvn
Verdavààjft;

ubl! glià àà! M
LraàvnMvAv,

SPWÍSlI

Z Hàillmiì' M
D MdàMD

in bsstsu (Zunlitàn
Wj kilIÍMtsn pesÍLSn.

vs tail unà Ln-Zros. ^

Hebammen erhalten
höchstmöglichen lîabatt! Aî

Ürisk-Ü.ärö8ss: (266
8t. Ilrs-^pvtkà Hàtàril.
Islssrnmms: „Ursapotbeks".

^.rowatiselier Istülistiieks- unck Iiigiiklir-^Veiii
(282

Wkiàllkrei vàm k.-K., l.angentkal

Hebammen!
Werbet in Eurem eigenen Interesse für die

„Schweizer Aebamme"!
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••••I
{Badener Haussalbe g
I bei Krampfadern, offenen Beinen |

per Dtzd. Fr. 3. 60.

| Kinder - Wundsalbe

Iper Dtzd. Fr. 4. —
von zahlreichen Hebammen mit |• grösstem Erfolge verwendet,

empfiehlt (279 I
Schwanenspotheke und Sanitätsgeschäft S

| Zander in Baden (Aarg.). |

Allein aus

hygienischen #«-

-m Rücksichten

verlangen Sie nur
den

vorzüglich bereiteten

und

ärztlich empfohlenen

ŒN.GERBER5

KEFIR
in

sterilisierten Flaschen

Preis 30 Cts.

Zu beziehen durch

Dr. N. Gerber's Molkereil

Zürich 3C

Versand
nach der ganzen Schweiz

Candoirs

3tflmiKentljec,
10 @c^ncf)teln gr. 7. —.

Stecht engl. aBunberbalfnnt, fiepte
üSaifamtvopfen, per ®u|senb glasen
gr. 2. —, bei 6 ®u|enb gr. 1. 75.

Siebte? Nürnberger ©etU unb Üöuttb=
pftnftcr, per ®upenö ®ofen gr. 2. 50.

3önd)holbei*=©t)mt«^(®cfunbf)ett§»),
per ®u£enö gtafdjcn gr. 5. 40.

Sendungen franfo unb ißaefung frei.

2îVotf>cfc (£. Snnbolt,
202) Sîetfial, ©fnritü.

Druckarbeiten
liefert Buchdruckerei

Bühler & Werder,
Waghausgasse 7, Bern.

Kaiser's
indermehl

kJAr

Empfehlet den Müttern das ärztlich erprobt und
empfohlene Kaiser's Kindermehl. Jede Mutter erspart
dadurch nicht nur viel Geld, sondern sie hat auch
tatsächlich das Beste und Zuträglichste für ihren Liebling,

k Es ist die nahrhafteste und leichtverdaulichste NahrungI iir gesunde und kranke Kinder. Darmerkrankungen
"werden verhütet und beseitigt.

Vorzüglichster Ersatz für Muttermilch!
Preis Y-' und 7s Ko.-Dosen 65 Cts. u. Fr. 1.20

FR. KAISER, St. Margrethen
— (Schweiz). — (311

I
1

1

I
I
I

I
I
I
1

1

i

Schutz gegen Kinderdiarrhöe!

Schutzmarke. (264

Berner-Alpen-Milch.
Naturmilch,homogenisiert

nach neuestem Verfahren
der Berneraipen-Milchgesellschaft Stalden, Emmenthal

nur 10 Minuten lang sterilisiert.
Wichtig! Durch Anwendung dieses neuen Verfahrens werden die

nachteiligen Veränderungen der Milch, wie sie durch langandauerndes
Sterilisieren in kleinen Apparaten entstehen, gänzlich vermieden.

<41 ittfmert matt in her

\KXTul0lCtU) „^cOweijer j&efiamme".

3uï $eit ber -jpeknmtenfurfe tu
ber Vtarg. düMranftatt tit tarait,
ietuctlcit hott Vhtfangä gebntar bk
SRitic 2>eyBrv fömtett ©djtoattgere

für 4 äöodjeit hör mtb 4 Söodjett

uad) ber 9îicberïunft uneutgetttidj
Vtufnatjiuc ftnbcit. à

©ieSbe§ügüc£)e Hitfnaïjmâgefudje
mit geugrtis öoit einem 2t17t ober
einer Hebamme finb an bie @pitaï=
birettion 31t richten. (276

——— ^
Für Hebammen!

m. höchstmöglichem Rabatt:
Sämtliche

Ve bandstotfe
Gazen, Watten, Rinden

bolzLuoIlkîssen
Bettunterlagestoffe

für Kinder und Erwachsene

Irrigatoren
von Blech, Email od. Glas

BettscMsseln u. ürinale
in den praktischsten Modellen

Geprüfte Maximai-
Fieber-Thermometer

Badethermometer
Brusthütcben Milchpumpen

Kinderschwämme, Seifen,
Puder

Leibbinden aller Systeme
Wochen bett=Bin den
nach Dr. Schwarzenbach

Aechte Soxletli-Apparate
Gummistrümpfe

Elastische Binden
etc. etc.

Prompte Auswahlsendungen
nach der ganzen Schweiz

Sanitätsgeschäfte
238) der
Internation. Verbandstoff-Fabrik

(Goldene Medaille Paris 1S89,
Ehrendiplom Chicago 1893)

Basel:
Gerbergasse 88

I

V,

Zürich:
Bahnliofstr. 71

Sanitätsgeschäft

J. Lehmann
Kramgasse 64, Bern 297

empfiehlt sich den geehrten Hebammen
in Artikeln zur Kinderpflege, wie auch in
Bandagen (Leibbinden, Nabel- und Bruch-
Bänder). Unterlagen, Verbandstoffe, Watte,

Irrigateure, Glycerinspritzen etc. etc.

SUit ritljtgeilt
Wcluiffctt

bürfen Sic gpren Patientinnen
®ingcr>3

BpgienisdKn Zwieback
ancmpicfjteit, benn er ift in feiner

Qualität unübertroffen.
Sange (faltbar, fet)r natjrtjaft

uitb letcïft berbautid).
Ncrjtlid) marnt cmpfoljtcn.

©ratiäproben ftefjen gerne gur S8cr=

fügung. Sin Qrten, ioo feilt ®eput,
fdjreibe man biret't an bte

Sdittcij. Stehet unb Sœicliatffaûrrî
(Si). Singer, «nfcL 289
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z öäöeiiör ôWSàlvk -
W bei Lrumpàcksrn, otksnsulZàsn >

per Ot?cl. 17. 3. 60.

î Kinilö!' -Uiiàà s
per Ot^ck. ?r. 4.—

W von xgklreieken Ilsdammsn mit >

Zrösstsm Orkolgs vsrvsnclst,
smplieklt ^7g I

ê ZàMûWllià Vll ZgMWMfl »
^ Ä!»ii<Ivr in lkuài» A ^

/^llkin AU8

kfgìôàà ê-
-s-s- Nàià
vsrîariAsri Lis nun

cisn

vorMKlied keràii
uncl

àntlieîi mpMeveii

in

àìmàv kì^edeii

^rki8 3lZ l)t8.

Su ds^isOsn clurczir

Dr. A, Kàr'8 Vàm!
ükiszitkl

Vsrsàncl
naev lier gnn?an Lobtvki?

candoins

Iamilienthee,
10 Schachteln Fr. 7. —.

Aecht engl. Wunderbalsam, ächte
Balsamtropfen, per Dutzend Flaschen
Fr. 2. —, bei 6 Dutzend Fr. 1. 75.

Aechtes Nürnberger Heil- und Wnnd-
Pflaster, per Dutzend Dosen Fr. 2. 50.

Wachholdcr-SpiritussGesundheits-),
per Dutzend Flaschen Fr. 5. 40.

Sendungen franko und Packung frei.

Apotheke C. Landolt,
202) Netstal, Glarus.

llrtiààiìen
bst'srt LociNcli'uciksrsI

Lädier â IVerder,
rVsAdausAnsss 7, Lern.

Astissr's
inctsi-nashl

Liupkedlet den Nütteru das ärStlieii erprodt und
empkodlens Raiser's I^indermedi. dede Nutter erspart
dadurod niolit nur viel Aeld, sondern sie Iiat auod tat-
säodlied das Leste und ^uträ^lietiste t'ür ikren LiedlinA.

^Ls ist die naiirdakteste und Isielitverdaulietiste Xà-un^I ür gesunde und kranke Xinder. OarnierkrankunZ-en
'werden verdatet und beseitigt.

VorüÜKliedster Lisatis kür Nntterinileü!
preis >/4 unci ps No.-Oossu 65 Llts. u. Pr. 1.20

l iî. ILìî««Uî, 8t. Uargrelksu
— tSokvà). — <z>1

S

s

Z

I
>

I
»
s

I
I
s

Z

s

SokuU gegen liinàài'i'bôk!

sedut^inarke. (264

àM-àìpkîl-Md.
stomoKeoisieet

«vuv^tvi» V«iàlii«ii
ligs àôlÂim-WMôsààft tmillöMg!

nue ll) IVimuten lang stveilisieet.
VrioNtig! Ourek àveirànA ckissss neuen Verknlnens vsrcksu clis

nnekteiliKSn VerânckerunFSn cksr Uileii, vie sis ckureir ianguncknuernckss
ZtsriUsisrsn in kleinen Apparaten sntslsksn, Aàn/.lielr vermiscksu.

àO»«»»^ inseriert man in der

CLMHrtlUI „Schweizer Kebamme".

Zur Zeit der Hebammenkurse in
der Aarg. Gebäranstalt in Aarau,
jeweilen von Anfangs Februar bis
Mitte Dechr., können Schwangere

für 4 Wochen vor und 4 Wochen

nach der Niederkunft unentgeltlich

Aufnahme finden. «

Diesbezügliche Aufnahmsgesuche
mit Zeugnis von einem Arzt oder
einer Hebamme sind an die
Spitaldirektion zu richten. (276

kör Mmum!
m. kövkstmöglivkem kîabatti

Làmtlieks

Vè bandstotte
^Vi»ttvi», lkiuUei»

Doi^wollkìssen
Zettunterlagestofse

kür itiiaiar uiui Ornavirsoue

^irî^>îìr<> lt,»
vsrr SiseO, Llrnsil sâ. OIss

kkMedii88e!li u. llàle
!li lien sîk^àjlslkll ltàûêli

Seprüftv Maxima!-
rikböi-Ivkimomstöl-

Laci stirs rrnom stsr
kriMiità RjledMiilpkil

Kîndersckwâmme, Seiken,
louder

t.kîddinrlen aller 8>8teme
lochen bett-Zì n äen
uaetr Or. 8Ltivg.r?snbneti

8«xIvtIt»áVZ»«i «te
QummiZtrümpse

^lasìisotiQ Liricten

prompts ^usvàissildllNAki,
usà cker »uu?su 8edvsi?

8Anitât8gk8eàîà
233) cker

làiiàii. VkrbLlilâztolk-kàjli
(Lloldono Nedaillo Laris 1889,
Lkrendiploin Odioa^o 1893)

Wîtsvk:
lZvrberAssse 88

Z

Lakniiokstr. 74

F I el»iu»iii»
XràiilMe Kern 297

smplisNIt sied cksu gsskrtsu iisdummsn
iu /i^iilieln 7ur Xinilerpliegs, vis suolr iu
Ssnilagen (Osibdincken, àbei- unci OrueN-
Osucker). Unlerlsgsn, Verbsnrlstotfe, Visite,

Ir^igsteure, lZ!xcerinsprii^en ste. ste.

Mit ruhigem
Gewissen

dürfen Sic Ihren Patientinnen
Singers

kpgìemsOen Zwieback
anempfehlen, denn er ist in seiner

Qualität unübertroffen.
Lange haltbar, sehr nahrhaft

und leicht verdaulich.
Acrztlich warm empfohlen.

Gratisproben stehen gerne zur
Verfügung. An Orten, wo kein Depot,

schreibe man direkt an die

Schweiz. Brehcl- und Zwicbackfabrik
Ch. Singer, Basel. 289
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NESTLE'5

Kindermehl
Altbewährte «-^~

Kindernahrnng
Grosster Verkauf der Welt

Dors Concours Paris 1900

35 Cbrcn Diplome
39 Gold IPedatlkn

IPailand 1906: Grand Prix
Rödiste fluszeicfcmma

Seit mehr als 35 Jahren von

ärztlichen Autoritäten
der ganzen Welt empfohlen

Muster werden auf Verlangen
gratis und franko durch

Pcstlcs KindermeWîabrik Veoep
versandt.

&&&&&&&

Bern, 18. Oktober 1898

Das Nestlé'sche Kindermehl hat mir unter
den Bedingungen, unter welchen ich die
Verabreichung von Kindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital wie
in der Privatpraxis oft und viel. Die Fabrikation

ist eine sorgfältige, was sich aus der
steten Gleichmässigkeit des Präparates und
aus dessen Haltbarkeit ergibt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des „Jenner'-Kinderspitals in Bern.

Bern, 24. Juni 1899.

Seit beinahe 30 Jahren verordne ich Nestlé's
Kindermehl teils als ausschliessliche Nahrung
der Säuglinge, teils zusammen mit Milch, —
oft sogar vom Tage der Geburt an. Dasselbe
wird von allen Kindern vertragen und kann
stets die Mutter- oder Ammenmilch ersetzen.
In Fällen wo infolge einer Verdauungsstörung
Milch nicht mehr vertragen wurde, war Nestlé's
Präparat die einzige Nahrung, welche keine
Leibschmerzen verursachte. Ein sehr delikates
Kind, dem die Muttermilch fehlt, kann sogar
unter Ausschluss der Kuhmilch vom ersten
Tage an damit aufgezogen werden. Bei
plötzlicher Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Mehl die Muttermilch, ohne dass dieser Ueber-
gang zu Verdauungsstörungen führte. Kinder,
die Milch gat vertragen, werden immer zu
ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal am
Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen, — abwechselnd

mit Kuhmilch oder Muttermilch, namentlich

wenn letztere zu versiegen beginnt.
Dr. Dutoit, Kinderarzt.

Interlaken, 16. August 1900.

Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-Kindermehf
in meiner Praxis verwende, so bin ich gerne
bereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, dass ich
mit den damit erzielten Erfolgen sehr zufrieden
bin und es allen jungen Müttern bestens
empfehlen kann. Es bildet Ihr Kindermehl ein
vorzügliches Ernährungsmittel für Kinder der
verschiedensten Konstitution und hat noch
den grossen Vorteil, dass es fast ohne
Ausnahme gern genommen wird.
182) Dr. Seiler.

WTstii bittet, speziell die Marke:

zu verlangen!

QALACTINA
Kinderlliéhl aus bester Ulpenmilcl)

—Sleifcb-, blut= und knodjenbildend

Die beste Kinderiiahrung der Gegenwart.
22 Gold-Medaillen ® 13 Grands Prix HSSP* So-jährig-er Erfolg- GALA CT I NA

Kinderkrippe Winterthur schreibt: Ihr Kindermehl wird in
unserer Anstalt seit 11/2 Jahren verwendet und zwar mit bestem Erfolg.
Die mit Galactina genährten Kinder gedeihen vorzüglich und da wo
Milch nicht vertragen wird, leistet Galactina uns in den meisten Fällen
bessere Dienste als Schleim.

Prof. Dl*. L. Concetti, Chef-Arzt der Kinderklinik der königl.
Universität in Rom schreibt uns: Ich habe sowohl im Krankenhause,
als in meiner Klinik das Kindermehl „Galactina" vielen Kleinen
verordnet; den grössern von 8—24 Monaten in Form von Brei, den

kleinern von 3 — 8 Monaten verdünnt, mittelst der Saugflasche. Ich
habe dasselbe bei normalen, wie auch bei solchen mit leichtem Darm-
katarrh behafteten Kindern angewandt. In allen Fällen habe ich
gefunden, dass die Galactina ein vorzügliches Nahrungsmittel ist, das gut
vertragen und verdaut wird, und das, wie auch aus der Beobachtung
über deren Entwicklung hervorgeht, sich zur vollständigen Ernährung
innerhalb der besagten Altersgrenzen bestens eignet. Die zum grössten
Teil erfolgte Umwandlung der stärkemehlhaltigen Stoffe des genannten
Nahrungsmittels erklären die Verdaulichkeit und Assimilation desselben

selbst in einem Zeitraum, der zu früh erscheinen möchte, (3 — 6 Monate).
Die Galactina ist ein Nahrungsmittel, das zur Ernährung der Kinder

Galactina für das Brüderchen. | a]g Ersatz der Muttermilch gewissenhaft empfohlen werden darf.

Wir geiiden Urnen auf Wunsch jederzeit franko und gratis Muster und Probebttchsen, sowie die beliebten
Geburtsanzeigekarten, mit denen Sie Itircr Kundschaft eine Freude bereiten können.

^

89)
Schweiz. Kindermehl-Fabrik Bern.

Die Schweizer Hebamme. Nr. 11.
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krö^ier VerkMl àr Ueìt

hors concours paris 1900

)5 Ehren Diplomé
Z9 6ol<l MeSaîllen

Maiiana 1906: 6rana prix
höchste Auszeichnung

Leit rnsbr als 35 labren von

der gannen ^Velt eruptoblen
W?Ä

Nüster verden auk Verlangen
Zratis no ci tränke» dureb

pestles Kînaermehttabrîlc Vevep
versandt.

Dsrn, 18. Oktober 189?

Das Nsstls'scks Liuclsrmskl Kai mir unter
Neu Dsclmgungsu, unter wsloksn iok die
Vsrabrsiokung von Linüsrmsklöu kür srlaubl
und angszoigi sraokis, gute Dienste Aölsistst.
leb vsrvsncls das Nokl sowokl im Spital wis
in der privatpraxis okt und viel. Die kabi'ika-
tion ist sine sorgfältige, was sieb nus der
steten Olsiokmässigksit des Präparates und
nus dessen Haltbarkeit ergibt.

Prof. Dr. N. Stoss,
Direktor des ,,1suner"-Liuclerspitals in Dorn.

kern, 24. .inni 1899.

Feit beina/ie ZS verordne iek Nestle's
Linüermskl teils als aussokliesslioks Nakrung
der Kauglmgs, tells Zusammen mit Nilok, —
okt sogar vom Dago der Osburt an. Dasselbe
wirk von allen Hindern vertragen und kann
stets die Nutter- oder -Immsumilok ersetzen.
In pällsn wo infolge einer Verdauungsstörung
Nilok niokt mebr vertragen wurcle, war Nestle's
Präparat die einzige Nakrung, weloks keine
Dsibsokmerzsn vsrursaobts. Din sebr delikates
Link, dem die Nuttsrmiiok teblt, kann sogar
unter ilussokluss der Lukmilok vom ersten
Dags an damit aufgesogen werden. Dei plöt/.-
lieber Lntwöknung selbst sobwäoklioker und
nook sskr junger Linder ersetzte das Nestle-
Nsbl die Nuttsrmilok, okns dass dieser lieber-
gang zu Verdauungsstörungen kübrts. Linder,
die Nilok gut vertragen, werden immer zu
ibrsm grossen Vorteil ein- bis zweimal am
Page etwas Nsstle-Supps nekmsn, — abwsok-
selnd mit Lubmilek oder Nuttermilok, namsnt-
lieb wenn letztere zu versiegen beginnt.

vr. Nutoit, Lindsrarzt.

Intsilaken, 16. August 1900.

Da iek seit 9 labrsn das Nsstls-Lindsrmsbl
in meiner Praxis verwende, so bin iok gerne
bereit, lbnen biemit zu bezeugen, dass iek
mit den damit erzielten Lrkolgsn sebr zufrieden
bin und es allen jungen Nüttern bestens em-
pkskien kann. Ls bildet Ibr Llndermekl sin
vorzügliekes Lrnäbrungsmlttel kür Linder der
versekisdenstsn Lonstitution und bat nook
den grossen Vorteil, dass es kast okns àus-
nakms gern genommen wird.
132) Dr. Seiler.

ZlllU VvrIî»NK«I»!

Kintlcfmchl sus bester ülpenmilcl)
—L!eìsch> unä knochenbìlàâ

VÎG ?^îô«à« ««s»i «ISSU àr TMîUO«« »« t.
22 Qcilcl-lVlscZLtillSfi s 13 Llnsnäs I^r-ix. lllrlol«» "WM lxl/x

ItinderlipippO WilliìOi'tliUI' sàreibt: lbr Kindermsbl vird in
unserer àstalt seit Ichch -labren vervsndet und nvar mit bestem DrtolF.
Dis mit Dalaetiua Fsnäbrten Kinder Fkdeiben vornûFlià und da vo
Stilett niebt vsrtrag'sn vird, leistet Dalaetina uns in den meisten Dällen
bessere Diensie als iZobleim.

Dr. In Doneotti, Dbet-Krnt der Kinderklinik àer koniZI.
Dniversität in Rom sàreibt uns: là iiube sovobl im Krankenbause,
als in meiner Klinik das Kindermebl „Dalaotina" vielen Kleinen ver-
ordnet; den Fiüssern von 8—24 Nonaten in Dorm von Drei, den

kleinern von 3 — 8 Normten verdünnt, mittelst der Laugàsàe. là
babe dasselbe bei normalen, vie auà bei soleben mit lsiebtsm Darm-
katarrb bebatteten Kindern anFevandt. In allen Dällen babe ià Fe-

funden, dass die Dalaetina ein vornÜFÜebes KakrunAsmittel ist, das Fut
vertraFsn und verdaut vird, und das, vie auà aus der DeobaebtuuA
über deren DntvieklunF bervor^ebt, sieb nur vollständigen DrnäbrunF
innerbalb der besagten KltersFrennen bestens sinnet. Die num grössten

leil ertolKte DmvandlunA der stärkemeblbaltiKen Ltolke des genannten
KabrunFsmittels erklären die Verdauliebkeit und Assimilation desselben

selbst in einem Zeitraum, der nu trüb ersebeinen möebte, (3 — 6 Nonate).
Die Dalaetina ist ein KabrunAsmittel, das nur DrnäbrunF der Kinder

k-.ia.ti->-. »>-' ü«. i-»^^ âls Krsatn der Nuttermileb Aevissenbatt emptoblen vsrden dart.

Um«» Auf ^V»i»8<I» i«^Ävrzieit tri»i»Iico unti Alustvr ui»<I l?r»l»vI»iKt!li««i», «Ite I»vltel»tvn Llvkiirts-
mit Aeuei» Kiie IL»inÄ«e>>»tt ei»« I>vn«ie i»ertit«n lk«l>u«a.

^ kiiàrmàl-I'abi'ik Verv.



Beifüge îur ^^djmeijer ^»eliamme"v
15. nouember 1907. ,j\ô H# Sünfter 3al)rgang.

Belegiertett-Bericht über iiie VIII. ©eneral-
Berfammliutg ties Bitttks fdjtoei^erifdjer

Jutttteitü ereilte.

die VIII. ©enerat=Serfammtung be® Sunbe®
fcf)tt3exgerif(^er grauenberehte würbe nm 19. Df»
tober, nacpmittag® 3 Upr, im RatpauSfaat mit
einer detegiertenfipung begonnen. die sißräfi=
bentin begrüßte guerft Sic Anwcfcnben unb ber»
la® bann ben gapte®» Script in fraugöfifper
©brache. Sine delegierte beantragte, too mög»
lief» fpott peute, aber jebenfaE® in $ufunft bie

Seripte in beiben ©prägen abgufaffeu, ba itjr
befannt fei, bah nipt alle delegierten frattgö»
fifp tonnen, wa® bon einer anberti delegierten
beftätigt mnrbe. Matt fragte bann grt. ©pmib»
Sern an, ob fie nipt fcpitell ein Résumé be®

Seriate® in beutfper ©prape abfaffen motte,
metier Sitte fie aud) entfprad) unb baêfetbe
bann fpäter berta®. Sßäprenb alten ©ipungeu
iiberfepte bann grt. tp. b. Mitlitten alle® in®
deutfpe, ma® bie ißräfibeutin ober Sigepräfi»
bentin frangöfifp borbrapten ; bie p'räfibentin
fpript gmar and) rect)t gut beutfp, bod) ift pr
natürlich ipre Mutterfprape geläufiger.

gräutein §ouegger=,3ürip berta® fobantt ben
Äaffettbericb)t, welper ebettfo mie ber gapre®»
beript genehmigt rourbe. dnrd) bie Repnung®»
rebiforinnen rourbe beantragt, bie Stoffe be®

internationalen graüenrept® mit berjenigen be®

Sunbe® gu berfpmelgen, um ber Saffiererin
bie Arbeit gu erleichtern; ber Antrag rourbe
einftimmig angenommen.

@§ rourbe barüber abgeftimmt, ob eine par»
tielte ©tatutenrePifion borgenommen werben
folle. Autrag mit großem Mepr angenommen.

Art. 2 rourbe beraten, grau Abarn unb grt.
@ptnib=Sern fittb bagegen, ba man, at® ber
Snnb gegrünbet rourbe, alten Sereinen freien
Zutritt gewäprteiftet patte. Rad) lebhafter di®=
fuffion, an welper fid) bie ißräfibentin, bie
Sigepräfibentin grt. .ponegger » Zürich grt.
3epnber»@t. ©alten, grt. p. MittinemSeru unb
grau @toder»,gürip beteiligten, rourbe ber An»
trag in ber gorm angenommen, bah, ba ber
Sunb potitifp unb religio® gang neutral fei,
fo foltert alte Sereine, bie feine ©egenintereffen
haben, aufgenommen werben.

Art. 3 roirb nach einiger diSfïïffion auge»
uommen.

Art. 5. @§ roirb beftimtnt, baff bie Sereine,
welche fiel) ber Stimmabgabe enthalten woEen,
itjre fachlichen ©titube beut Sureau fprifttidj
guftetten follen ; anbete Sereine, bie gar nichts
bon fidj hören taffen, werben roeber auf ber
eilten nod) ber anbern Seite mitgegäplt.

grt. .jponegger bittet, bie SereinSbeiträge bop
bi® gntn 1. gattttar eingufenbetr.

Um halb 7 tlpr rourbe bie ©iputtg gefd)toffeit
unb bie gortfe^uttg auf ben anbertt Morgen
bertegt.

gut hübfd) beforierten ©afranfaat rourbe bann
ein gemeinfctnifttipe® Rapteffen eingenommen,
welche® cbenfo wie ba® Mittageffen am folgen»
ben dag beut SBirt alle ©pre mapte.

Um 8 Uhr /abettb® fattb bann int großen
.Spörfaal be® Seruouttianum® bie erfte öffent»
Epe Serfammtung ftait, roetd)e fefjr gaptreidj
befitpt war. gratt Spapponnière berbautte gu»
erft ben pergtipeit ©ntpfang ber Sa®ter Se»

pörben unb ber feftgebenben Sereine. Sie ber»
breitete fid) fobantt barüber, warum ber Sunb
gégriinbct würbe unb wetpe giele er bereit®

erreidjt.
Rad) ber trefftid) orientieretiben Segrüfjuttg®»

rebe trug gratt Dr. Rothenberger einen prolog
bor, in welchem fie ben grauenbunb itt Safet®
Mauern wiltfotnmen bief), feine Seftrebungett
erwähnte ' unb ihm ©ebeipen roünfchtc.'

dann tarnen bie Referate an bie Reihe, .perr
Dr. .pan® MiiEer piett ba® erfte über: die
Aufgabe ber grau im ©cnoffeufchaftgroefeit. @r

betonte, bah, wenn heute ba® ©enoffenfpaft®»
roefetr ein bebeutungSboEer gaftor in unferm
SUrtfpaftêteben ift, fo trug bie grau biet bagu
bei. Unfer moberne® ©rwerbSteben pot biet»
fad) gotmen angenommeit, an betten uttfere
•tinber oft gu ©runbe gehen. Sit® Mütter finb
barttm ttnfere grauen auch an einer pebttng be®

©enoffenfpaftëroefen® intereffiert, inbem biefe®
bie fogiate Reform bringt uttb ba® tampfpringip
bem wirtfpafttidjen grieben weicht.

©itt borgüglipe® Referat piett hierauf grt.
'.geleite b. MülittemSertt über: „die ©rgiepung
ber grau grtr Sürgerin". ©ie fagte, eine jebe
$eit herbe ihre gbeate, in itnferer tnobernen
Ifeit habe fid) attp ba® graitenibeat geänbert.
die grau ift au® ber ©titte ber .peiutat an
bie Ceffentlidjteit geriffen worben unb bebarf
nun and) mehr greitjeit. Saugfant bridjt fid)
auch unter ben RMttnern bie Uebergeugttng
Sahn, baf) man ihre ©efährtinnen auf bie datier
nic^t länger bom ©emtfj ber Sürgerred)tc au®=
fd)liefen tann, ba fie ja bie fßftidjten and) auf
fidj nehmen motten. Un® grauen fetjtt mehr
ba® potitifdje gutereffe, at® bie Segabung. Un»
fere Rtitwirtung wirb auch ber öffentlichen Ser»
toattung nidit gum ©djabeit fein unb unfer
l)au®f)ätterifcher Sinn würbe namenttid) in ben
ginangen manche® defigit bert)üten. 3Sa® un®
fet)tt, ift bie gätjigteit be® genauen dettfen®,
a ltd) mangelt tut® einftroeiten bie partamen»
tarifdje @d)utuitg. SSir grauen motten ben
2Beg tätiger 9Ritt)itfe betreten unb finb fidjer,
bafe bie Rcäuner fid) fchtieptid) fetber rounbern,
ba| man bie guten träfte, bie ben grauen
innewohnen, fo lange brad) liegen lieh- der
Sortrag war fein burchbadjt unb formgeroanbt
unb e® tourbe ber Sortragenbeu ftürmifd)
apptaubiert.

•perr Dr. p>tat)hüff=2cjeunc fprad) fobantt über
„^inberfd)uh". SBentt e§ auffällt, baj) man heute,
ntetjr bon Vittbermiphattbluugen port at® früher,
fo Éomint ba® bafjer, bap fie burd) bie ®inbcr=
fchuhbercine biet eper befannt werben, der
Siitber)d)ut3 erftredt fid) auf bie Segepung®»
taten, auf bie Riiphanblttngen, betten fie au®»
gefept finb unb auf bie Ausbeutung berfetben;
bentt fepr oft Werben bie Sittber itt fpäten
Rathtftunben ober gang früh om 9Rorgett gttr
Arbeit gegwungett, fo bafj fie nod) lange tticpt
bie erforbertidfe Rad)truf)e geniefgen lönnen,
beren bie gitgenb bebarf. ©S foil barttm eine
gnftaug gegrünbet werben, bie alte gälte bon
ÄiitbcrmiBhanbtintgen in biefer ober jener gorm
prüft unb meldje bie fi'ompeteug Igat, bie Vitt»
ber ber gamitie gu entgiepen ttnb fie fonft unter»
gubrittgen. Attd) biefer Sortrag fanb tebpaf»
ten Seifatt.

Um 74 ttaep 10 Upr würbe bie Serfamm»
lung aufgehoben ttnb bie delegierten auf Sonn»
tag Sormittag 10 Upr gur gortfepung ber
Statuten» ttnb @efchäft§orbnitng§=RePifion itt
bett RatpauSfaat cingetabeu.

Am Sonntag Rîorgett berta® grt. ©errnent»
Saufattne ba® geftrige Srotofolt frattgöfifch unb
grt. ipottegger beittfd); e§ wttrbc einftimmig
genehmigt, grt. b. Mitlitten berbauft bie Au§»
arbeitung beSfetben itt fo fpäter Raditftnnbe
bett ©efretärinnen auf® Sefte.

Art. 7 wirb beraten unb angenommeit.
Art. 8. grt. Sibarb, Sigepräfibentin, meint,

matt folte e® bei bent bisherigen Minimum bon
gr. 1 betaffen, bamit lein Serein burd) bie
©ctbfrage abgehalten werbe, beut Sunbe bei»

gutreten. Rad) lebhafter diêtuffion fällt ber
nette Artifet burd) ttnb ber alte wirb betaffen'.

Art. 9. grt. b. Mitlitten unb grt. )pau®»
ammann=2aufanne befürworten benfetben, grt.
Iwnegger ttnb grt. Sibarb finb bagegen. grt-
©erment: ein Serein foil fid) nur im äuherfteit
Rotfalt burdj einen anbertt bertreten taffen.
der Artifet wirb mit grofjer Meprpeit ange»
nommen, in bem ©ittn, bah mir gmei Sereine
bon einer delegierten bertreten werben fönnett.

Art. 10. grt. .ponegger fagt : güridj fei
mit bem gufap, wenigften® 1 Mitgtieber, ein»

berftattben, ba® Sureau jode jeboep immer toie»
ber mâptbar feilt, fo tauge man fid) gegenfeitig
gefalle, ba bie Arbeit biet leidjter uttb attd) bem
Sunbe guträgtieper fei, ba e® bodj lange geit
braucpe, bis ba® Sureau fiep eingearbeitet pabe.
grt. Sibarb ttnb grt. ©cputib ftimmen bei, nur
glaubt teptere, bah eine ©efapr barin liege,
wenn bie Mitgtieber au® anbertt Drteu fein
müffen, wenn einmal ba® Sureatt geroedjfelt
werben fottte. grt. b. Mütiuen fagt, e® fotten
and) meprere Mitgtieber am gleichen 0rt wop»
tten bürfen, bamit jeweiten bie tüdjtigfteu ge=

wäptt unb beibepatten werben föttnen. grau
Sögetiu»Safet: @® foEe aEe gapr ein Sor»
ftanbSmitgtieb austreten unb ein neue® gcroäptt
werben, wa® 'aber bon grt. b. Mitlinen uttb
grau ©toder at® gang unburd)füprbar erCIärt
würbe, der Artifet wirb mit groper Stimmen»
mehrpeit angenommen.

Art. 12. grt. Sibarb: ©itt Serein werbe
fcpon bon fetbft austreten, wenn er nid)t mehr
fottform mit bem Sunbe arbeiten woEe. die
©eneratberfammtung föntte nid)t aitSfchtiehcn,
ba e® babitrcp gu einem ©onberbunb fäme.
der Antrag wirb mit groper Meprpeit faEctt
getaffen.

grt. Sibarb fragt an, ob bie @efd)äft®orb»
ttitttg itid)t auf näd)fte§ gapr uerfepoben wer»
ben föntte, ba bie ßeit fd)ott fo weit borgerüeft
fei. grt. .ponegger ift bamit einberftanben,
nur foEe matt peute noep ben Art. 11 beraten,
unb grt. b. Mütiuen wüitfcpt, bah attd) ber
Art. 11 SBintertpur befprodpen werben fotte,
wa® grt. ponegger at® itberflüffig erftärt, ba

er im Art. 5 ttnb 8 fd)on Cntfdjieben worben
fei. grt. b. Mütinen: ©itte Aettberung föntte
nur bon ber ©eneratberfammtung borgenom»
men werben. SBintertpur giept feinett Antrag
gttrüd. Raip tebpafter disfuffion, an ber gran
©toder, grt. b. Mütinen unb grt. .ponegger
fid) beteiligt patten, würbe ber Art. 11 attge»
nommen.

Racp 12 Upr waren bie Artifet burepberateu,
nun fott beftimtnt werben, wo bie näd)fte ©eneral»
berfamtnlung ftattfiuben foE. da in gwei gap»
ren ein grofjer internationaler Äongrch be®

grattenbunbeS in ©anaba ftattfiuben foE, au
bem fiep natürlich itidjt aEe Sereine bertreten
taffen föntten, fo fott näcpfte® gapr im Anfcptuh
an bie ©eneratberfammtung ein internationaler
grauentag in ber ©cpweig ftattfiuben. die @ef=
tion ©enf labet ein ttnb bie ©intabung wirb
banfenb angenommen.

grt. geunp ©obet, ißräfibentitt be® grauett»
berein® itt Reuenburg, labet bie ©eneratber»
famittlung auf 1911 ein ; ba näcpfte® gapr ©enf
an bie Reipe fommt uttb nur je im britten
gapr bie ©eneratberfammtung itt ber frangö»
fifepett ©d)weig tagen fott, fo fattn bie ©in»
tabung erft auf bann gemaept werben; matt
nimmt biefetbc beften® berbanfenb an.

grau @ted»Sertt bertieft ben liommiffiott®»
beridjt für SBöcpnerinnen. ©ie berieptet über
eine ©ittgabe an ben SitnbeSrat, um bie grauen
mit gteiepen Redjtett unb ißflicpteu itt bie ft'ran»
fett» ttnb llnfaüberfiperungett beigugiepen unb
um bett SBöchnerittneu eine fed)®roö(pentti(pe
Unterftüpung gu gewähren. Seibcr würbe bie

Uitterftü|ung für bie erfteit brei SBodjen nur
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Delegieren Gericht über die VIII. General-
Versammlung des Gnndes schweizerischer

Frauenvercine.

Die VIll. General-Versammlung des Bundes
schweizerischer Frauenvereine wurde am 19.
Oktober, nachmittags 3 Uhr, im Rathaussaal mit
einer Delegiertensitzung begonnen. Die Präsidentin

begrüßte zuerst die Anwesenden und verlas

dann den Jahres-Bericht in französischer
Sprache. Eine Delegierte beantragte, wo möglich

schon heute, aber jedenfalls in Zukunft die

Berichte in beiden Sprachen abzufassen, da ihr
bekannt sei, daß nicht alle Delegierten französisch

können, was von einer andern Delegierten
bestätigt wurde. Man fragte dann Frl. Schmid-
Bern an, ob sie nicht schnell ein Uàumê des
Berichtes in deutscher Sprache abfassen wolle,
welcher Bitte sie auch entsprach und dasselbe
dann später verlas. Während allen Sitzungen
übersetzte dann Frl. H. v. Mülinen alles ins
Deutsche, was die Präsidentin oder Vizepräsidentin

französisch vorbrachten; die Präsidentin
spricht zwar auch recht gut deutsch, doch ist ihr
natürlich ihre Muttersprache geläufiger.

Fräulein Hvnegger-Zürich verlas sodann den
Kassenbericht, welcher ebenso wie der Jahresbericht

genehmigt wurde. Durch die Rechnungs-
revisorinnen wurde beantragt, die Kasse des
internationalen Frauenrechts mit derjenigen des
Bundes zu verschmelzen, un: der Kassiererin
die Arbeit zu erleichtern; der Antrag wurde
einstimmig angenommen.

Es wurde darüber abgestimmt, ob eine
partielle Statutenrevision vorgenommen werden
solle. Antrag mit großem Mehr angenommen.

Art. 2 wurde beraten, Frau Adam und Frl.
Schmid-Bern sind dagegen, da man, als der
Bund gegründet wurde, allen Vereinen freien
Zutritt gewährleistet hatte. Nach lebhafter
Diskussion, an welcher sich die Präsidentin, die
Vizepräsidentin Frl. Honegger - Zürich Frl.
Zehnder-St. Gallen, Frl. v. Mülinen-Bern und
Frau Stocker-Zürich beteiligten, wurde der
Antrag in der Form angenommen, daß, da der
Bund politisch und religiös ganz neutral sei,

so sollen alle Vereine, die keine Gegeninteressen
haben, aufgenommen werden.

Art. 3 wird nach einiger Diskussion
angenommen.

Art. 5. Es wird bestimmt, daß die Vereine,
welche sich der Stimmabgabe enthalten wollen,
ihre sachlichen Gründe dem Bureau schriftlich
zustellen sollen; andere Vereine, die gar nichts
von sich hören lassen, werden weder auf der
einen noch der andern Seite mitgezählt.

Frl. Honegger bittet, die Vereinsbeiträge doch
bis zum 1. Januar einzusenden.

Um halb 7 Uhr wurde die Sitzung geschlossen
und die Fortsetzung ans den andern Morgen
verlegt.

Im hübsch dekorierten Safransaal wurde dann
ein gemeinschaftliches Nachtessen eingenommen,
welches ebenso wie das Mittagessen am folgenden

Tag dem Wirt alle Ehre machte.
Um 8 Uhr/abends fand dann im großen

Hörsaal des Bernoullianums die erste öffentliche

Versammlung statt, welche sehr zahlreich
besucht war. Frau Chapponniöre verdankte
zuerst den herzlichen Empfang der Basler
Behörden und der festgebenden Vereine. Sie
verbreitete sich sodann darüber, warum der Bund
gegründet wurde und welche Ziele er bereits
erreicht.

Nach der trefflich orientierenden Begrüßungsrede

trug Frau Or. Rvthenberger einen Prolog
vor, in welchem sie den Frauenbund in Basels
Mauern willkommen hieß, seine Bestrebungen
erwähnte und ihm Gedeihen wünschte/

Dann kamen die Referate an die Reihe. Herr
Dr. Hans Müller hielt das erste über: Die
Aufgabe der Frau im Genossenschaftswesen. Er
betonte, daß, wenn heute das Genossenschaftswesen

ein bedeutungsvoller Faktor in unserm
Wirtschaftsleben ist, so trug die Frau viel dazu
bei. Unser modernes Erwerbsleben hat vielfach

Formen angenommen, an denen unsere
Kinder oft zu Grunde gehen. Als Mütter sind
darum unsere Frauen auch an einer Hebung des
Genossenschaftswesens interessiert, indem dieses
die soziale Reform bringt und das Kampfprinzip
dem wirtschaftlichen Frieden weicht.

Ein vorzügliches Referat hielt hierauf Frl.
Helene v. Mülinen-Bern über: „Die Erziehung
der Frau zur Bürgerin". Sie sagte, eine jede
Zeit habe ihre Ideale, in unserer modernen
Zeit habe sich auch das Franenideal geändert.
Die Frau ist ans der Stille der Heimat an
die Oeffentlichkeit gerissen worden und bedarf
nun auch mehr Freiheit. Langsam bricht sich
auch unter den Männern die Ueberzeugung
Bahn, daß man ihre Gefährtinnen auf die Dauer
nicht länger vom Genuß der Bürgerrechte
ausschließen kann, da sie ja die Pflichten auch aus
sich nehmen wollen. Uns Frauen fehlt mehr
das politische Interesse, als die Begabung. Unsere

Mitwirkung wird auch der öffentlichen
Verwaltung nicht zum Schaden sein und unser
haushälterischer Sinn würde namentlich in den
Finanzen manches Defizit verhüten. Was uns
fehlt, ist die Fähigkeit des genauen Denkens,
auch mangelt uns einstweilen die parlamentarische

Schulung. Wir Frauen wollen den
Weg tätiger Mithilfe betreten und sind sicher,
daß die Männer sich schließlich selber wundern,
daß man die guten Kräfte, die den Frauen
innewohnen, so lange brach liegen ließ. Der
Vortrag war fein durchdacht und formgewandt
und es wurde der Vortragenden stürmisch
applaudiert.

Herr Or. Platzhoff-Lejeune sprach sodann über
„Kinderschutz". Wenn es auffällt, daß man heute,
mehr von Kindermißhandlungen hört als früher,
so kommt das daher, daß sie durch die Kinder-
schutzvereine viel eher bekannt werden. Der
Kinderschutz erstreckt sich ans die Begehungstaten,

ans die Mißhandlungen, denen sie
ausgesetzt sind und auf die Ausbeutung derselben;
denn sehr oft werden die Kinder in späten
Nachtstunden oder ganz früh am Morgen znr
Arbeit gezwungen, so daß sie noch lange nicht
die erforderliche Nachtruhe genießen können,
deren die Jugend bedarf. Es soll darum eine
Instanz gegründet werden, die alle Fälle von
Kindermißhandlungen in dieser oder jener Form
prüft und welche die Kompetenz hat, die Kinder

der Familie zu entziehen und sie sonst
unterzubringen. Auch dieser Vortrag fand lebhaften

Beifall.
Um st, nach 10 Uhr wurde die Versammlung

aufgehoben und die Delegierten auf Sonntag

Vormittag 10 Uhr zur Fortsetzung der
Statuten- und Geschäftsordnungs-Revision in
den Rathaussaal eingeladen.

Am Sonntag Mvrgen verlas Frl. Serment-
Lausanne das gestrige Protokoll französisch und
Frl. Honegger deutsch; es wurde einstimmig
genehmigt. Frl. v. Mülinen verdankt die
Ausarbeitung desselben in so später Nachtstunde
den Sekretärinnen aufs Beste.

Art. 7 wird beraten und angenommen.
Art. 8. Frl. Vidard, Vizepräsidentin, ineint,

man solle es bei dem bisherigen Minimum von
Fr. 1 belassen, damit kein Verein durch die
Geldfrage abgehalten werde, dem Bunde bei-
zntreten. Nach lebhafter Diskussion fällt der
neue Artikel durch und der alte wird belassen.

Art. 9. Frl. v. Mülinen und Frl. Haus-
ammann-Lausanne befürworten denselben, Frl.
Honegger und Frl. Vidard sind dagegen. Frl.
Serment: ein Verein soll sich nur im äußersten
Notfall durch einen andern vertreten lassen.
Der Artikel wird mit großer Mehrheit
angenommen, in dem Sinn, daß nur zwei Vereine
von einer Delegierten vertreten werden können.

Art. 10. Fill- Honegger sagt: Zürich sei

mit dein Zusatz, wenigstens 1 Mitglieder,
einverstanden, das Bureau solle jedoch immer wieder

wählbar sein, so lange man sich gegenseitig
gefalle, da die Arbeit viel leichter und auch dem
Bunde zuträglicher sei, da es doch lange Zeit
brauche, bis das Bureau sich eingearbeitet habe.
Frl. Vidard und Frl. Schund stimmen bei, nur
glaubt letztere, daß eine Gefahr darin liege,
wenn die Mitglieder aus andern Orten sein
müssen, wenn einmal das Bureau gewechselt
werden sollte. Frl. v. Mülinen sagt, es sollen
auch mehrere Mitglieder am gleichen Ort wohnen

dürfen, damit jeweilen die tüchtigsten
gewählt und beibehalten werden können. Frau
Vögelin-Basel: Es solle alle Jahr ein
Vorstandsmitglied austreten und ein neues gewählt
werden, was aber von Frl. v. Mülinen und
Frau Stocker als ganz undurchführbar erklärt
wurde. Der Artikel wird mit großer Stimmenmehrheit

angenommen.
Art. 12. Frl. Vidard: Ein Verein werde

schon von selbst austreten, wenn er nicht mehr
konform mit dem Bunde arbeiten «volle. Die
Generalversammlung könne nicht ausschließen,
da es dadurch zu einem Sonderbund käme.
Der Antrag wird mit großer Mehrheit fallen
gelassen.

Frl. Vidard fragt an, ob die Geschäftsordnung

nicht auf nächstes Jahr verschoben werden

könne, da die Zeit schon so weit vorgerückt
sei. Frl. Honegger ist damit einverstanden,
nur solle man heute noch den Art. 11 beraten,
und Frl. v. Mülinen wünscht, daß auch der
Art. 11 Winterthur besprochen werden solle,
was Frl. Honegger als überflüssig erklärt, da

er im Art. ô und 8 schon entschieden worden
sei. Frl. v. Mülinen: Eine Aenderung könne

nur von der Generalversammlung vorgenommen
werden. Winterthur zieht seinen Antrag

zurück. Nach lebhafter Diskussion, an der Fran
Stocker, Frl. v. Mülinen und Frl. Honegger
sich beteiligt hatten, wurde der Art. 11
angenommen.

Nach 12 Uhr waren die Artikel durchberaten,
nun soll bestimmt werden, wo die nächste
Generalversammlung stattfinden soll. Da in zwei Jahren

ein großer internationaler Kongreß des
Frauenbundes in Eanada stattfinden soll, an
dein sich natürlich nicht alle Vereine vertreten
lassen können, so soll nächstes Jahr im Anschluß
an die Generalversammlung ein internationaler
Frauentag in der Schweiz stattfinden. Die Sektion

Genf ladet ein und die Einladung wird
dankend angenommen.

Frl. Jenny Godet, Präsidentin des Frauenvereins

in Nenenburg, ladet die Generalversammlung

auf 1911 ein; da nächstes Jahr Genf
an die Reihe kommt und nur je im dritten
Jahr die Generalversammlung in der französischen

Schweiz tagen soll, so kann die
Einladung erst auf dann gemacht werden; man
nimmt dieselbe bestens verdankend an.

Frau Steck-Bern verliest den Kommissionsbericht

für Wöchnerinnen. Sie berichtet über
eine Eingabe an den Bundesrat, ««in die Frauen
mit gleichen Rechten und Pflichten in die Kranke««-

und Unfallversicherungen beizuziehen und
«nn den Wöchnerinnen eine sechswöchentliche
Unterstützung zu gewähren. Leider wurde die
Unterstützung für die ersten drei Wochen nur
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auf 1 3a\ unb für bie gweitai brei SBoclieti

fogar nur auf 50 Eté. per Sag feftgeftellt.
ift fcfjr feßabe, baß rridjt ber gaitge Soßit ober
bodj wctiigftettê ber ®retüicrtetölol)it, luic man
eê £)offte, gemaßrt werben Éoritite. Ser ©e=

ricfjt würbe genehmigt.

©acßbern e§ tngwifdjen 1 Ußr geworben war,
fcßloß bie ©räfibeittirt bie ©ißirng mit ber ©ittc,
nacC) eingenommenem SOÎittageffèn nod)mal§ in
ben ©atßausfaal 51t lomntevt, um ba§ nod)
©ücfftäitbige gu ©ttbc- gu bringen.

Sm ©afraufaal würbe bann bad gute ititb
reidjtidje 9©ittagömal)l, 31t welcßem bie feft»
gebeuben Vereine eingetabeu batten, bnrd) aller»
iei Soaftc gewürgt, eingenommen, fyrl. Sabitba
©cßaffuer begrüßte bie Sluwefcnbcu im tarnen
ber tgiefigen Vereine ^ergtic^ unb baufte iljneit
für ifjre 9lnwcfenl)eit. ©ie Wied barauf bin,
baff man in ©egienutgsfreifert nun aueb wiffc,
baff bie grauen fid) mit öffentlichen gragen
befcßäftigeu, baß aber waßrfcßeinlid) nicïjt alles
bamit einberftanben gewefen fei, baf) man ibnett
ben frönen ©atEjauàfaal eingeräumt babe; fo
g. 93. habe fie erfahren, baß in ber borigen
©adit um 12 Ubr 9©unatiu§ ©lancu§ fic£) auf
feinem ©ofiatneul umgebrebt unb brei 9©al
beraeßmlid) : C gerum, gerum, 3erum gc=
brummt babe; aud) ber lürglid) aufgcfuttbcue
unb wieber begrabene ©ifdjof ßabe fid) in fei»

nem ©rabe umgebrebt unb babe bor fid) ßin»
gemurmelt : Mulier lacet in ecclesiam (bad SBcib

ftbweigc in ber ©cmcine), grl. ©cßaffner fagte,
baß wir und aber baburd) nid)t irre maeßeu
taffett, fonberu uttfere ©eftrebungert fortfeßen
wollen.

grau ©bappomère berbanftc bie ©inlabung
unb bie l)erglicl)e 2(ufnal)mc unb fagte, baß ed

beut ©unb nod) nirgenbd fo gut gefallen babc,
aid l)tet'. grl. ©ofenmunb, bie befannte @än=

gerin, erfreute und bann mit beut ©ortrag boit
gwei fdföuen Siebern; cd würbe ibr reid)er ©ei»
fall gegollt. Ed würben bann uod) berfdE)ie=
bene ©lüdwunfd)telegramme beriefen, fo eined
aud ©djweben, aubere and Sublin, Sonbon
unb ©efterreieb u-. Sie ffeit bergiitg nur gu
rafd) unb ed tat Sebent leib, uid)t nod) ein
©tüubdjen ber ©efelligfeit wibmen gu fönnen.

Um 7*4 Ubr in ben ©atßauSfaal gurücfge»
£el)rt, berlad nun grau ©ted ben ©eridit für
Heimarbeit bor giemlid) gelitteten ©eißen, ba
feßon ntebrerc Selegierte abgereift waren. Ed
baben fid) ber Heimarbeit gwei gang berfdjie»
bene Crgauifatioueu angenommen. Sie feßwei»
getifeße ©ereinigung für ©rbeitcrfcßuß bat ait
bie ©unbedbet)örben eine Eingabe gerichtet, bie
eine Enquete über bie Heimarbeit unb ben. ©e=

giftrientngdgwang berlatigt. Ser feßweigerifeße
©ewerïfcbaftdbunb Witt eine Heimat'beit§au3»
ftellung in ffürieb berauftalten unb bat fid) in
biefer Stngelegenßeit an bie Heimflrbeitdfom»
miffion gewenbet ; nun fann ber ©unb fd)weig.
grauenbereine biet aucß einmal fieb praftifcß
betätigen. Slllerbingd werben ibm babttreß, baß
er ein glugblatt an bie in ber Heimarbeit be=

fcßäftigten grauen gelangen laffert will, bebeu»
tetibe Äoften erwaeßfen. Ed würbe lebhaft
barüber bidfutiert, wie unb auf welibe Slrt bie»

felben aufgittreiben feien; man beriet, ob nicl)t
jebed 9©ilglieb 5 ober 10 Etd. geben folle, ober
ob bon ben ©ereinen gröffere ©eiträge geleiftet
werben fotlten. grl. b. ÜJiülinen meinte, baß
gebed fein möglitbfted tun follte, ba ed ja für
bie ülerinften uttfered ©olfed fei. grl; b. 9©ü»
linen erftattet nun ben ©erießt ber ©efcßeS»

fommiffion; berfelbe führt an, baff näd)ftend
eine ©roftbüre erfcß eilten werbe, um ber grau
Sluffcßhtß gu erteilen in allen fie berübrenben
gragen bed neuen ^itoilgefe^eS, bad wal)rfd)ein=
lid) im ganitar 1908 in Sraft treten foil.

Sie Sommiffion für ©timmreeßt, bon grau
©toder beriefen, teilt mit, baß fie ein Slrbeitd»

Programm entworfen habe; aud) habe fie eine
©ammclftelle gefdjaffen, bie alle Siteratur auf»
bewahrt, wad in bein ©ebicte bed grauen»
ftimmrcdjtd crfcEjciut. grau ©toder bittet, alled
Eiufd)lagige au grau Dr. Setler Hürlemanu
ober an grl. HDne39et, beibc in gürid), feu»
ben gu wollen, ©ie hofft, baß bie grauen
fpöter bad ©timmreibt im ©unb erhalten werben.

grau ©bapponière beantragt, bad ©eferat
über weibliche gortbilbungdfd)ulen auf näcbftcd
Saßt gu berfparen, ba bie ©eferentin grl. ©i»
barb abreifen mußte, weldjem Eintrag beige»
ftimmt würbe.

grl. geitnl) ©obet fteltte beit Slutrag, man
folle bal)iu wirleu, baß, wenn ©oftlaffcn ge»
griinbet würben, aitcE) grauen gugelaffen wer»
ben füllen. Ser ©erein wirb ficE) borfommen»
ben galld barmn bemühen.

grau ©bapponière beantragt, mau folle bod)
bad Organ bed ©imbed, bie grauenbeftrebun»
gen, abonnieren, bamit man immer auf bem
Saufenben fei.

grau ©t)ff»©crn beantragt, man füllte fid)
bei ber betreffenben ©el)örbe bafur berwenben,
baß ein ftänbiged unentgeltliches ©elretariat
gefcl)affeit werbe, bamit fid) jebe gran iit alien
IfiPil» unb ©cd)tdfrageu ©at einholen lonuc.
Sic ©rüfibentin berbanlt ben Eintrag unb er»

fud)t grau ©off, fid) an einen ©erein gu wen»
ben, ba ber ©unb leine Einträge bon ©riüat»
perfonen annimmt.

Sie ©rüfibentin banlt für bad treue Slud»
harren unb fdjtießt bie ©ißitug mit bem SBiiufd)
auf Söieberfeben in ©enf im uäcbftcn gabr.

Sic Selegierteu bed fd)Weiger. Hebammen»
©ereind :

©. ©U(l)iitautt=©iel)er. % ©5ft(l)ter=©id).

©nfel, ben 25. Oltober 1907.

Jyiic jebcö ütltet. S'ür gefuitbe mtb fcaitte Sage.

iPöc^rtcrmrten btlbct ber Reine

Hafer-Cacao, Zllarfe IPeifees pferb,
ein fräftigenbes, bie 2TiuttermiId? r>èr=

mei]renbes XIatiriingsmitter', fd)reibt grau

9£., Slccoucbeufe, ^öoid). 31%

SKotc ffiartonS mit 27 3Bürfcln gr. 1.30. 9tutc Sßatete, ißulüerform gr. 1.20.

Jjebammen-Sttllt
(JCflltt)t

wirb bon tüchtiger erfahrener He=

bamme mit |jürd)er ©atent unb

prima 3eu9nUfeu r i" ©pital ober

guter ©emeinbe. ©efältige Offerten

an bie Eçpebitioii bed ©latted gu

richten unter ©r. 329.

Die (286

Apolta F. VOLZ
leim Zeitglocken, Bern

empfiehlt ihr reiches Lager
mediz.-pharm. Spezialitäten und
ärztlich empfohlener Hausmittel:

Echt schwedisches Lebenselixir
Chinamalaga u. Chinaeisenwein

Emsersalz,
das Emserwasser ersetzend,

Homoeopathische Medikamente
Taschen- und Hausapotheken

Lehrbücher.
Prompter Versand nach auswärts.
Brief-, Telephon-, Telegr.-Adresse :

Apotheke W. Volz, Born.

üeber die Vorzüge einer Emulsion
Wenn einem Kranken Milch oder Rahm zuträglich erscheint, wird wohl nie ein Arzt Butter an deren Stelle

verordnen. Das Verdauungssystem würde erst einé Emulgierung des Butterfettes zu bewirken haben, ehe dasselbe
assimiliert werden könnte und dies bedeutet eine leicht zu umgehende Anstrengung für den geschwächten Organismus.

Ist nun diese Folgerung mit Bezug auf Lebertran nicht ebenso zutreffend? Irgend ein vergleichender Versuch
wird deutlich beweisen, dass das System eines Säuglings wesentlich mehr Scott's Emulsion absorbieren wird, als

gewöhnlichen Medizinaltran. Ein hervorragender Arzt berichtete uns unlängst, dass seine sorgfältigen Beobachtungen
ihn zu dem Resultat geführt haben, dass Scott's Emulsion dreimal so wirksam sei als ein gleiches Quantum Lebertran.

Die Beifügung von Kalk- und Natron-Hypophosphiten, sowie von Glycerin, sind weitere, wohl zu beachtende Vorteile.
Eine derartige Emulsion kann aber nur dann von Wert sein, wenn sie absolut haltbar ist und sich nicht

ausscheidet. Nur eine solche bietet Garantie, dass der Lebertran nicht oxidiert ist, und alles Schütteln der Flasche könnte
ranzigem Oele seinen medizinischen Wert nicht wiedergeben.

Scott's Emulsion hält sich unveränderlich in jedem Klima. Die vorzüglichen Eigenschaften des Lebertrans
gelangen durch dieses Präparat erst zu ihrem vollen Wert. 323

'V) : Käuflich in allen Apotheken.

Für praktische Versuche liefern wir gern eine grosse Proheflasche

gratis und franko, und bitten, bei deren Bestellung
auf die „Schiveizer Hebamme" gefälligst Bezug zu nehmen.

Scott & Bowne, Ltd.,
Chiasso (Tessin).
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auf 1 Fr. und für die zweiten drei Wochen
sogar nur auf 00 Cts. per Tag festgestellt. Es
ist sehr schade, daß nicht der ganze Lohn oder
doch wenigstens der Dreiviertelslohn, ivie man
es hoffte, gewährt werden konnte. Der
Bericht wnrde genehmigt.

Nachdem es inzwischen 1 Uhr geworden war,
schloß die Präsidentin die Sitzung mit der Bitte,
nach eingenommenem Mittagessen nochmals in
den Rathaussaal zu kommen, um das noch
Rückständige zu Ende zu bringen.

Im Safransaal wnrde dann das gute und
reichliche Mittagsmahl, zu welchem die fest-
gebendcn Vereine eingeladen hatten, durch allerlei

Toaste gewürzt, eingenommen. Frl. Tabitha
Schaffner begrüßte die Anwesenden im Namen
der hiesigen Vereine herzlich und dankte ihnen
für ihre Anwesenheit. Sie wies darauf hin,
daß mall in Regierungskreisen nun auch wisse,
daß die Frauen sich mit öffentlichen Fragen
beschäftigen, daß aber wahrscheinlich nicht alles
damit einverstanden gewesen sei, daß man ihnen
den schonen Rathanssaal eingeräumt habe; so

z. B. habe sie erfahren, daß in der vorigen
Nackt um 12 Uhr Munatius Plancns sich ans
seinem Postament umgedreht und drei Mal
vernehmlich: O Jcrum, Jernm, Iernm
gebrummt habe; auch der kürzlich aufgefundene
und wieder begrabene Bischof habe sich in
seinem Grabe umgedreht und habe vor sich hin-
gcmnrmelt: lVWIier lacet in ecclesiam (das Weib
schweige in der Gemeine). Frl. Schaffner sagte,
daß wir uns aber dadurch nicht irre mache::
lassen, sondern unsere Bestrebungen fortsetzen
wollen.

Fran Chapponière verdankte die Einladung
und die herzliche Aufnahme und sagte, daß es
dem Bund noch nirgends so gut gefallen habe,
als hier. Frl. Rosenmund, die bekannte Sän¬

gerin, erfreute uns dann mit dem Vortrag von
zwei schönen Liedern; es wurde ihr reicher Beifall

gezollt. Es wurden dann noch verschiedene

Glückwunschtelegramme verlesen, so eines
ans Schweden, andere ans Dublin, London
und Oesterreich :c. Die Zeit verging nur zu
rasch und es tat Jedem leid, nicht noch ein
Stündchen der Geselligkeit widmen zu können.

Um Uhr in den Rathanssaal zurückgekehrt,

verlas nun Fran Steck den Bericht für
Heimarbeit vor ziemlich gelichteten Reihen, da
schon mehrere Delegierte abgereist waren. Es
haben sich der Heimarbeit zwei ganz verschiedene

Organisationen angenommen. Die
schweizerische Vereinigung für Arbeitsschutz hat an
die Bnndesbehörden eine Eingabe gerichtet, die
eine Enquete über die Heimarbeit und den Re-
gistriernngszwang verlangt. Der schweizerische
Gewerkschaftsbnnd will eine Heimarbeitsausstellung

in Zürich veranstalten und hat sich in
dieser Angelegenheit an die Heimarbeitskommission

gewendet; nun kann der Bund schweiz.
Frauenvereine hier auch einmal sich praktisch
betätigen. Allerdings werden ihm dadurch, daß
er ein Flugblatt an die in der Heimarbeit
beschäftigten Frauen gelangen lassen will, bedeutende

Kosten erwachsen. Es wnrde lebhaft
darüber diskutiert, wie und ans welche Art
dieselben aufzutreiben seien; man beriet, ob nicht
jedes Mitglied 5 oder 10 Cts. geben solle, oder
ob von den Vereinen größere Beiträge geleistet
werden sollten. Frl. v. Mülinen meinte, daß
Jedes sein möglichstes tun sollte, da es ja für
die Aermsten unseres Volkes sei. Frl.' v.
Mülinen erstattet nun den Bericht der
Gesetzeskommission: derselbe führt au, daß nächstens
eine Broschüre erscheinen werde, um der Frau
Aufschluß zu erteilen in allen sie berührenden
Fragen des neuen Zivilgesetzes, das wahrscheinlich

im Januar 1908 in Kraft treten soll.

Die Kommission für Stimmrecht, von Frau
Stocker verlesen, teilt mit, daß sie ein
Arbeitsprogramm entworfen habe; auch habe sie eine
Sammelstelle geschaffen, die alle Literatur
aufbewahrt, was in dem Gebiete des Fraueu-
stimmrcchts erscheint. Frau Stocker bittet, alles
Einschlägige au Frau Dr. Keller-Hürlemauu
oder au Frl. Honegger, beide in Zürich, senden

zu wollen. Sie hofft, daß die Frauen
später das Stimmrecht im Bund erhalten werden.

Frau Chapponière beantragt, das Referat
über weibliche Fortbildungsschulen auf nächstes
Jahr zu verspüren, da die Reserentin Frl. Vi-
dard abreisen mußte, welchen: Autrag
beigestimmt wurde.

Frl. Jenny Godet stellte den Autrag, man
solle dahin wirken, daß, wenn Postkasten
gegründet würden, auch Frauen zugelassen werden

sollen. Der Verein wird sich vorkommenden

Falls darum bemühen.
Frau Chapponière beantragt, man solle doch

das Organ des Bundes, die Frauenbestrebungen,
abonnieren, damit :nan immer auf dem

Laufenden sei.

Frau Ryff-Bern beantragt, man sollte sich
bei der betreffenden Behörde dafür verwenden,
daß ein ständiges unentgeltliches Sekretariat
geschaffen werde, damit sich jede Frau in alten
Zivil- und Rechtsfragen Rat einholen könne.
Die Präsidentin verdankt den Autrag und
ersucht Frau Ryff, sich an einen Verein zu wenden,

da der Bund keine Anträge von
Privatpersonen annimmt.

Die Präsidentin dankt für das treue
Ausharren und schließt die Sitzung mit dem Wunsch
auf Wiedersehen in Genf im nächsten Jahr.

Die Delegierten des schweizer. Hebammen-
Vereins :

C. Buchmann-Meyer. I. Wächter-Rich.

Basel, den 2ö. Oktober 1907.

Für jedes Alter. Für gesunde und kranke Tage.

„Für Wöchnerinnen bildet der kîàk
ttafer-Lacao, Marke Weißes ^>ferd,
ein kräftigendes, die Muttermilch
vermehrendes Nahrungsmittel", schreibt Frau

W., Accoucheuse, Zürich.

Rote Kartuns mit 27 Würfeln Fr. 1.30. Rute Pakete, Pulverform Fr. 1.20.

HàvlMkN-Stà
gesucht

wird von tüchtiger erfahrener
Hebamme mit Zürcher Patent und

prima Zeugnissen, ii: Spital oder

guter Gemeinde. Gefällige Offerten

an die Expedition des Blattes zu

richte:: unter Nr. 329.

Ois (286

tzckà ff. M
ikim leitgloàn, kern

einptieklt ikr rviokss ka^er
meclic.-pliai-m. Specialitäten und
ärctlioli emptotdener Hausmittel:

kellt selvveâiselìes Bedenselixir
KltinamalsAa u. Ddinaeisvu^veiii

kmsersalc,
das Kmser^vassei' ersetzend,

Lomveopatltiselìe Aledikamente
laselien- und llausapotdekeu

Belirduolier.
Brompwr Versand naoli auswärts.
Lriek-, leleplion-, l'ele^r.-^dresss:

.ywllià N. ì»I/, k«ri>.

Ueber aie wiittge einer Emulsion
Wenn einem kranken Wlok oder Itabm àrâgliok srsokeint, wird wokl nie sin àr?t Lutter an deren Stelle

verordnen. Das Vsrdauungssvstsm würde erst sins Lmulgisrung des Luttsrlsttss ?u bewirken imbsn, sks dasselbe
assimiliert werden könnte und diss bedeutet sins Isiekt /.u umgebende Anstrengung kür den gesokwäoktsn Organismus.

Ist nun diese Weigerung mit iie/.ug auk Lsbsrtran niokt ebenso Zutreffend? Irgend ein vergleiokendsr Versnob
wird dsutbob beweisen, dass das Lastern eines Säuglings wesentliok mebr Scott's lümulslon absorbieren wird, als

gewüknlioksn klsàinaltran. Lin bsrvorragendsr rli/.t bsrioktste uns unlängst, dass seine sorgfältigen Lsobaoktungsn
ikn 2U dem Lssultat gstübrt kabsn, dass Scott's kmulsiou dreimal so wirksam sei als sin glsiobss (Zuantum lbsksrtran.

Die Lsikügung von kalk- und Nktron-L/popkospkiten, sowie von Olvosrin, sind weitere, wobl ?u beaoktends Vorteils.
Lins derartige kmulsion kann aber nur dann von Wert sein, wenn sie absolut kaltbar ist und sieb nickt

ausscksidst. Nur eins solcks bietst garantie, dass der Lsbsrtran niokt oxidisrt ist, und ailes Sokütteln der klasoks könnte
ranzigem Osls seinen msàinisoksn Wert niokt wiedergeben.

Scott's Lmulsioll kält sick unvsränderliok in jedem Klima. Die vor/.üglioksn kigensokakten des bsbsrtrans
gelangen durok dieses Präparat erst 2U ikrsm vollen Wert. 323

i KîìiUUoU In »II««^
d'à pra/ctiscde Vsrsnâe tis/ern tvir Aern eine Anosse d>roèe»

^a«e/ie gratis and /ran/co, und bitten, èei deren LestettnnA
an/' die „Kàveàr Aebamme" Fe/MiFSt VieAtA At ne/imen.

8eoìl H Lowne, IM.,
(Dessin).
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Gesund und stark
gedeihen die Kinder beim Gebrauche des leichtverdaulichen, weil
fettärmsten

Kindermehl„13erna "
Keine Verdauungsstörung, kein Erbrechen, kein Magenkatarrh; bildet
Blut und hat den höchsten Nährwert. Ueberau erhältlich oder direkt I

vom Fabrikanten Hau s Xobs, Spitalgasse 6, Bcru. 307

mmmwsmBÊMimMmmMsmssmm
Kinderheim Männedorf

i)cliainntcir! SScrütfftdjtiget btejcnigen ÎÇtrnten, btc
iit ber „&ä)Wei%et ^cbnmnte" tnfe=
ricreit.

Man verlange in allen Apotheken und Drogerien:
Ein ideales Frühstücksgetränk für Gesunde und Kranke.

Ovomaltine
ersetzt Kaffee, Thee, Kakao, Schokolade

Kraftnahrung von feinstem Wohlgeschmack -"im
für Kinder in den Entwicklungsjahren, schwangere oder stillende
Frauen, geistig n. körperlich Erschöpfte, Nervöse, Magenleidende,

Tuberkulöse, alternde Leute etc.
Denkbar einfachste Zubereitung für Touristen, Sportsleute, Reisende.

Treis per Ilüclise von 250 Gramm Fr. 1.75

„ „ „ 500 „ „ 3.25

Maltosan (325

Dr. WASDEB's Kindernahrnng für magendarmkranke Säuglinge.
Neue, wissenschaftlich begründete und bereits mit grösstem Erfolg gegen

Verdauungsstörungen des Säuglingsalters angewendete Kindernahrung.

Fabrik diätetischer Präparate Dr. A. WANDER, Bern.

1^* Verlangen Sie überall

Kincler-Saugflasche „Liebling
Wichtig für jede Hausmutter

Hauptvorteil :

Kein
Zerspringen

und
Losreissen
der Sanger

mehr.

Hauptvorteile :

Kein
Ausflössen

der Milch
mehr.

Einfachste

(Daher grösste {\ y/ \ v-*c" ^ J M 11

Dauerhaftigkeit \ W—V-""/ U reinlichste
derselben.) Behandlung

jetzt / / früher
Entspricht allen Anforderungen jeder intelligenten

und sparsamen Hausmutter.
Ueber V4 Million im Gebrauch.

Lohnender Verkaufsartikel für Hebammen.

Engros-Versand : J. M. Bader, Belierivestr., Zürich V. (309)

Lactogen
Erstklassiges Kinderinehi

mit böcbsun fluszeicDnungen

Fabrik :

3.Cel)mann,Bcni(SMz)

Laetog\en

Laetogen

Lactogen

enthält reine Schweizer Alpenmilch

und wird von bedeutenden

Chemikern als von tadelloser
Reinheit und Güte anerkannt.

verbindet mit seinem grossen
Nährgehalt besonders Knochen
und blutbildende Eigenschaften.

wird vom empfindlichsten Kindermagen

vertragen, ist leicht
verdaulich und von vorzüglichem
Geschmack. (185

Laetog,
ist infolge seiner Trockenheit u.
rationellen Verpackung haltbarer

en als weitaus die meisten ähnlichen

„ Präparate und gewinnt diesen
gegenüber i/3 an Volumen.

Erhältlich in allen ersten Apotheken und Droguerien. $

V^^ha^eslelltaus^v^*
y^WSCHEMOCHSEHFLDSCHVy

oxo
BOUILLON

FLÜSSIG,SOFORT TRINKFERTIG
2THEELÖFFEL AUF EINE TASSE HEISSEN WASSERS.

BOUILLON
der

am Zürichsee — in schöner, gesunder Lage

m~ Aufnahme neugeborner Kinder in beschänkter Zahl
Sorgfältige Behandlung, mütterliche Pflege

Leitender Arzt: Dr. med. Linystorf, praktischer Arzt
Inhaber: Paul Spörri-Buchmann, pat. Masseur und Krankenpfleger.

y Prospekte gratis und franko. H| (,2s

G. Kloepfer
Schwaneng. BERN Schwaneng

Sanitäts-Gesehäft.

Billigste Bezugsquelle
für:

Gummistriimpfe, Beinbinden, Irrigatoren,Leibbinden, Gummistriimpje, Beinbinden, Irrigatoren, Bettschüsseln,
Bettunterlagen, Bade- u. Fieberthermometer, Milchkochapparate (Soxhlet),
Milchflaschen, Sauger, Handbürsten, komplette Hebammentaschen,

Monatsbinden, alle Sorten Scheeren, Watte etc. (260

; mr pairagdutr* W"
für jüngere, crnfttjofte Sente, bic bte SOÎaffage aïê Sebent
bernf ausüben motten. S1 -5 SOÎonatêfnrd bei tägliftjctr 2tnd=
bilbitng in tf)coretifcl)cr nttb prnftifdjer ^Bejieljung. 4. Sîur£
2lnf<tng 18. jftoüetnber. titelben !>«*. med. D. 0d)är,
^«ftttnt (Slet'tron, SSern, ftäftggäfidjeit 6. 23efd)ränf'te Slnjafü.
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gsdsiken die Kinder beim lZsbrauebs des lsiebtvsrdauliebsn, well
kstlärmstsn

„ZS/77/7 ^
Keine Verdauungsstörung, kein Krbrseksn, kein àgenkutarrb; bildet
Llut und but der» küebslsu Klnkrvvsrt. üsbsrall srkültlieb oder direkt i

vom Kabriiamten Ilan« X«I»s, Spitulgasss (>. lîeru. 307

W»UM«WiMâlMUMWMiWWz«S
Livàvilieîin UännväorL

Hebammen! Berücksichtiget diejenigen Firmen, die
in der „Schweizer Hebamme"
inserieren.

IVIan VSI-ISNUS in allsn ^pcztbsksn und Orossnlsn:
^in icjeales k^rüh8tüel«sgötränli für Kesuncle unü Nrsnl<e.

Vvomslîînv
ersetzt liallev, Dkee, llakao, î^rliolcolalle

WW" Keaftnàung von feinotem lVokigeockmaelt
kür ltinàr in a«n Lntirivklun^jabrvn, sebivangvi « aller 8tiIIonäv
prauen, Fvistix n. Nörperlieb ilrseliöpkto, Nervöse, NaFeiileiüenlir,

Inbvrliiilàv, altorncle lieute ete.
lZenicksr einlsokste Zubereitung tür louristen, Sportsieuts, lîelsenâs.

I'rei8 per liüvli8v von 25t) tZramin I'r. 1.75

„ « „ 500 3.25

(325

lvr. WlXI»IÜ8 Kimieruabrnug kür iilugenäariilkraiikv Säuglinge.
IVeus, vvisssnsebaktlicb begründete und bereits mit grösstem Krkolg gegen

Verdauungsstörungen des Säuglingsalters angsvendsts Kindernabrung.

I'ahrilt àiàtistài' Präparate Dr. ^ VLK, Lern.
H «i Iniizx«« 8iv iiboinlk

lààerLauMasàv „I/îedlinK
WiokikiA kür isds blausrriukìsr!

llauptvorleil:
Lei»

/er8prinKeil
n»à

I^08rei88vn
Ner 8»nKor

mvbr.

Hauptvortsils:
Itoin à8-

NÌ8880N

der Uileb
inebr.

Kinkaeliste

(lZabsr grösste / k. ^'/ X V ^ l lî
vauerkakllgksit X ^b K rvii'tivllstv

derselben.) lîelnuxilung
jet^t krnker

Hntsprielìt allen ^nkoi'àt'nnLen semes' intelligenten
nncl sparsamen Hausinnttei'.

Hsder Million im Vedr-aueli.
to/,nsnc(sr /srtauksar(/ts/ kl» //sàammsn.

Kngros»Vsrsand: Al. Itad«r, lielisrivsslr., ?ürleb V. (309)

Laclogen
ààlsssixks Xinàrmelil

<b mit höchsten Auszeichnungen

Sabrik:

Z. Levmsnn. kèsn(8àb)

6/7

^/76/6^6/7

/66/6^6/7

ontltält voino LoliivkiTlkl' ^.lpen-
miloìi micl iviicl von boZoutso-
6on Llmmikoim als von taövllosvr
kîvînheit unli Küts anerkannt.

verdinâet init seinern Zrossen
Nâhrgekalt dssonciers llnoobsn
unà blutbilcienlie LiZensekakten.

ivircl vom ompanlUiedsten Kinà-
magen vertragen. ist leivkt ver-
ûaulîch nnâ von voriügliokem
Kv8vkmael<. (185

/^76/6^
ist inkolM seiner Droàenlieit u.
rationellen Verpaeknn« haltbarer
als rveitans 6ie meisten älinlietien

^ Präparate unà gervinnt âiesen
MZsnüder ^/g an Volnmen.

Lrdâltìied in àn ersten ^Ptde^en nnâ vroKnerien. à

^Woenemoenâvtkiose«^

«XQ
v0UIl.!.0^

MOLLIS. S050lîl
2ttmci.öfftl. cmL i/^ssc ncisscii v,^ssLi?s.

SO^!ll_l.Ohg
«tsn

âin TürielissS — in scîNônsr, sssundsv t.Ägs

â- ^uînskme neugkdornkk Kinlior in dkZoNânktki' ZlskI ^s
Sorstâitiss Nstisndiuns, rnllttsrilctis ptlSAS

/.s/tslidsr .' 6r. msc(. /Zra^t/so^sr /?/^(

//i^aàsr. 6ai// /vak. às^sur vnc( ^>a/i^ö^/?f/sFsr.

ler«8pvlit« Krstis >ii,«I kriìiili«». -»

Xloepkei'
Lcbwsnong. IIUlklAk 8eb«snsng

î!ianiEt8'Ke8eliêitt.

Nilligete Lezug8l>uvIIe
kür:

lZummistrümpis, Neinkludsn, Irrigstorsu,Nsibbindeir, lZummistrümpis, NeinkMdsn, Irrigstorsu, Lsttsebüsssln,
Nettunterlagen. Lade- u. piebertNsrrnornetsr. lüilokkoekappüruts (Soxblet),
Nilekllàsebsn, Sauger, Handbürsten, komplette Nsbalnlusntasobsn,

Nonatsbindsn, alle Sorten Sokesrsn, Watts ste. (260^ Waffagekurs
'

siir jüngere, ernsthafte Leute, die die Massage als Lebens-
bernf ausüben wollen. S - Monatskurs bei täglicher
Ausbildung in theoretischer und praktischer Beziehung. 4. Kurs
Anfang 18. November. Sich melden v»'. meck. O. Schär,
Institut Elektron, Bern, Käsiggähchen « Beschränkte Anzahl.
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Axelrods Kephfr
wird bei Magen- und Darmaffektionen und .Lungenleiden, sowie in
der Genesungsperiode nach schweren akuten Krankheiten und
schwerem Wochenbette, bei hartnäckiger Blutarmut
und Bleichsucht

Axelrods Eisen-Kephir
von hervorragenden medizinischen Autoritäten der Schweiz,
gestützt auf Untersuchungen mit unserm Képhir als ein vorzügliches,
kräftigendes, Appetit förderndes und erfrischendes Heil- und
Nahrungsmittel bestens empfohlen.

Täglicher Versant! mit der Post und Expressgut für die ganze Schweiz.

Prosoekte '''ier unsern Kephir mit Gutachten der HH. Professoren" und Aerzte von Zürich, Basel und anderer Schweizerstädte

können von uns gratis bezogen werden.

AXELBOD A C (303

Schweiz. Kephlr-Anstalt Gegründet 1882

Einzige Spezialanstalt für Kephirpräparate
Telephon 2375 Zürich, Rämistrasse 33 Telephon 2375
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¥
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(Munt' feilte
mit &rmnpfabc?tt, Verhärtungen unb Stauungen werben

fadjfunbig tutb gewiffentjaft betjanbett ttttb gereift buret)

îÇrnu SStttae Vtatt, jujt's lef.
ftaatl. bem. prinat--'Kranfert penfton

"p&firett a il. (300

vis-à-vis beut Söatjnbof. Sclcptpm im §ou|"e.

X X

Sanitätsgeschäft Schindler-Probst
Bern, Arnthausgasse 20 — Biel, Unterer Quai 39

empfiehlt den verehrten Hebammen

vorzügliche Leibbinden für das Wochenbett
(Fr. 3.—) 330

Eigenes Fabrikat, saubere, solide Ausführung
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w!?k ïeste ßebammeih und Kinderseite.
Als die reinste und billigste Toilettenseife, absolut sicher für die

Hautpflege (also auch liir Hebammen und für die Kinderstube), hat
sich die „Toilctte-Sammetseife" oder „Velvet Soap" bewährt.

Die „Sammetseife" ist von Hrn. Dr. Schaffer, Universitätsprofessor
und Kantons-Ghemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter
internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 45 Cts.
für ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt
ist einzig dem Massenverbrauch zu verdanken.

Die „Toilette-Sammetseife" ist à 45 Cts. (Schachtel à 3 Stück
Fr. 1.30) erhältlich im Generaldepot Locher A Co., Spitalgasse 42,
Bern, gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall
hin, wo Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind. (239

Es ist die Pflicht jeder Hebamme, ihren ganzen Einfluss
daran zu setzen, um

die Mütter zu veranlassen, ihre Kinder selbst zu stillen,
denn es gibt keinen Ersatz für die Muttermilch. Hat eine
Mutter nicht genügend Milch, oder verursacht ihr das Stillen
Beschwerden, dann verordne die Hebamme, eventuell nach
Rücksprache mit dem Arzt, das bewährte (278

Das Mittel bewirkt in kürzester Frist, meist schon in
1—2 Tagen, eine auffällige Vermehrung der Milch und
beseitigt zugleich die Beschwerden des Stillens, wie Schwäche,
Stechen in Brust und Rücken u. dgl.

Hebammen erhalten Proben und Literatur von unserem
Generalvertreter Herrn EMIL HOFFMANN in EIgg (Zürich).

Vasogenfabrik Pearson & Co., Hamburg.
®!®l®l©l®l© ®l©l®J®l®!©l®i®

Sanitäts-Gresehäft
TSCHANZ 8r SCHMID

Kesslergasse 16 -<> Bern •> Telephon 840

Sämtliche Krankenpflege-Artikel
Spezialität: "Kliff (267

Orthopädische Corsets une Ii Hessing
Leibbinden und Bandagen.

1 'iTiïTi-mniiiiunTurnniiM—iin Iiiiiiiiiiii

UTjf!FROLP4NTF
vorzü"liuhe> nach laugjûhriger,JLHjJÜJAVf.Ur JÜ Ärztlicher Erfahrung von prakt.

Arzt hergestellte Salbe bei Krampfadern, Hämorrhoide»,
Wolf, Hautausschlägen und Wuudsein der Kinder,
sollte in keinem Dause fehlen. —

Erhältlich zu Fr. 1.25 in der Victoria-Apotheke von H. Feinsteiu,
vorm. C. Hacrlin, jetzt miltl. Bahnhofstrasse 63, Zürich. 292

244) Apotheke Rordorf Basel
Sparnberg 63 Sanitätsgescbäft „Sanitas"

Sämtliche Artikel zur Krankenpflege
Utensilien, Arzneimittel, Verbandstoffe

Billig und in vorzüglicher Qualität

Spezialgeschäft für

Bebammetideierunflen
Illustrierte Preisliste (165 Siguren) gratis und franko

Engelhard's Diachylon-Wund Puder
Dieses Präparat enthält das bekannte

heilkräftige Diachylon-Pflaster fein verteilt in
Puder unter Beimischung von Borsäure.
Unübertroffen als Einstreumittel für kleine Kinder,
gegen Wundlaufen d. Fiisse, übelriechenden
Schweiss, Entzündung u. Rütung d. Haut. etc.

Herr Sanitätsrat Dr. Vöntel, Chefarzt
an der hiesigen Entbindungs-Anstalt, schreibt
über die Wirkung des Puders u.a.:

«Beim Wundsein kleiner Kinder ist er
mir ganz unentbehrlich geworden; in meiner ganzen Klientel,
sowie auch in der städtischen Entbindungs-Anstalt ist derselbe
eingeführt. »

Fabrik pharmaceut. Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M.

Zu beziehen durch die Apotheken. (298

JIngelhard^

!|P/4CHYl£^'J

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893. London 1896. Gre
noble 1902. — Ehrendiplom : Frank l'art 1880. l'aris 1889 etc. etc.

Birmenstorfer
Bitterwasser-,^1»,

Vou zahlreichen medizinischen Autoritäten des In-
und Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern eigenen
unangenehmen Nachgeschmack. Mit ausserordentlichem
Erfolge angewandt bei habitueller Verstopfung mit
Hypochondrie, Leberkrankheiten, Gelbsucht, Fettherz,
Hemorrhoidal- und Blasenleiden, Krankheiten der
weihlichen Uuterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen "besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen Miueralwasserliandluitgen und

grössern Apotheken. Der Quelleninhaber: 306
Max Xehnder in Rirmeastorf (Aarg).
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Kindermehl-Fabrik Solothurn.

132
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áx«I> «à Li«>»t«ii
wird bei Nagen- und Darmalksktionsn und Dungsnlsidsn, sowie in
der denesungsperiods naob sokweren akuten lîrankksitsn und
seliwerem 4t,»«ii,„I><X>«. bsi I»»rti»î»âtK«r !tli>ti»ri>iii<
«»tl ktvlvlisnvdt

/^xSlrocls Tissn-Keptiir
von kervorragvnden medi^înisvken ilutoritätsn dor Lokwsm, gs-
stützt nui Dntsrsuebungsn mit unserm Kspbir als sin vorxügliokss,
kräftigendes, Appetit forderndes und erfrisoksndss keil- und i^iak-
rungsmittsl bestens smpkobien.

Wilîtiêi VkiZSül! M à ?osl lilill IxpikssWl N liis Wlliö Zelimii.

prosklklttk "k^sr unsern Kepkir mit Dutaobtsn der lili. Professoren" unci à.sr?ts von ?üriok, Dasei und anderer Lokwel^er-
Städte können von uns gratis bezogen werden.

î ^ «I « 4» U» â < ^ "'u
Sobwsi?. Kspblr-^nstsli Os^rünclst ISS2

kinzigs Kpe^ialanstalt für kepbirpräpsrate
Vslepbon 2875 /iiiri« b. IîîìiilÌ8trî»s»i< SZ Vslspdon 2875
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(Mene Weine
mit Ltrampfadcrn, Verhärtungen und Stauungen werden

sachkundig und gewissenhast behandelt und geheilt durch

Frau Witwe Blatt, Arzt's sek.

staatl. bew. Privat-Kranken Pension

Auren a I.
vis-à-vis dem Bahnhof. Telephon im Hanse.

III

8anitât8H68<àâkt ^àinàler-kiob^t
lîvrn, Vmtliausgasss 2a — iiî«î. Unterer (Zum 8g

empllsblt den vereinten llskammsn

voriüglieke Leidbinäen für à Woànbeît
(k^n. Z.—) NNO

lieues Idtbrilcat, «nnbere, .solicle Austütirun?

«
«
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7--,- üebammen- una kinaerseife.
à Is die reinste und billigste loüöttsnseit'e, absolut sivker für (lie

NautMege (also auob tür Ilelinwme» und kür die Kinderstube), bat
sieb die „Voilette-Sammetseikv" oder „Velvet Loup" bswäkrt.

I>ie „Lammstssike" ist von Nrn. Dr. Lokalker, Dniversiiatsprokessor
und Kantons-Dbsmiksr in kern, auf ksinbsit geprüft und stskt unter
internationalem NarkensobuD. Der beispiellos billige kreis von 45 Ots.
fur sin naekwsisbar aus erstklassigem Material bergestslltss Produkt
ist sin/.ig dem Aassvuverbraueb /.u verdanken.

Die „Volletts-Lammetseifs" ist à 45 Lts. (Lokaektsl à 3 Ltüok
?r. 1.30) srbältlieb im <>tii«i:»Iii<>»<»t I.<»«ixr »V 4 o., Lpitaigasss 42,

lît rii, gegründet 1331. Nan versendet direkt unter àobnakms überall
bin, wo Depots allenfalls noeb niebt vorbanden sind. (239

^8 I8t liie pflioüt jkljer Hebamme, ibrvn ganzien Kinffu88
— üaran ?u setzen. um

üis Mütter ?u veranlassen, ikre Kinäsi' 8klb8t ?u 8tiIIvn,
tlsnn es gibt keinen Lrsati für ciio I/Iuttermilvb. iiat eine
Iluttoi- niebt genügvnü I/Iilvb, oösi- verureaebt !kr Ü88 Stillen
Lveekiverclen, ilsnn verorilns (lie llebummz, eventuell nsob
kluoliepraebe mit ciem Ar^t, li»8 bewàbrtv (273

IZa8 IVIittel bewirkt in kürieeter fr>8t, meiet ecbon in
l—2 lagen, eine auffällige Vvrmsbrung der IVIileb uncl be-
8kitigt ?uglsiob liie Sseebwerclen clee Stillene, wie Sokwàebs,
Steeben in Lruet uncl Itüeksn u. ügl.

llebammen erbaiten Proben unü l.itoratur von uneersm
Seneralvertrster iierrn LIVIll. tigpflVIAM in Llgg Anrieb).

Vasogenfabrik k^sarsnn Lg., Hamburg.
G>GIG>T>T>T«TIGlG!GlT>GlGlG

8anitNt8-<Ae8äM
Lr ZMMIO

Kssslsrgasse 16 <> 1'slepbon 840

Lps^islilâl: (267

Ortàvpîìîìì««!»«; i»n«k
l^Sidkiriclsri uricl k^riclsKSri.

H MWNt11»«lIliIIWIIIIIMIil!l>«!I!!II!lIlllI»ll dî ^ Z i ^ lìid Z ì I V vàigliuke, naek
jii-x.tlivlie,- krtakrung von prakt.

àr/t bsrgestellte Laibs bei Iki r»i»siti»N<urii, IINitt<>rrli«»iN«,i.
>VoIL, Illi»iili»»s«t:I»INjlx«ii ii»N HVilixIsi«!«»
sollte in keinem Hause keblen. —

krbältliob ^u kr. 1.25 in der Victoria-àpotbeke von II. i r iiisteiii,
vorm. D. llmrlin, sstxt mittl. Laknkokstrasss 63, Xiiri< I>. 292

244) Hpoweke iîorìion kasel
Spslînberg öZ Ssnitiitigeschätt ..Sanitss"

SämlliOe Artikel ivr Krankenpflege
lltensllien, Arzneimittel. Verbanclstofre

killig una in vorzüglicher «Zualilät

öpeiialgescdätt Mr 5T5S

kebammen-Lieierungen
Illustrierte Preisliste (165 Siguren) gratis una franko

Lngküiai-li'8 viaek^Ion ?àn
Dieses Dràparak entlinik das dsivannke

iisiilvräkkiM IZiaob>Ion-pffaster lein verkeilt in
?uder ukker DeiiDiseàii» von korsäure.
Unübertroffen als Kinstreumittel für kleine Kinder,
Z6MD ^Vulidlauken d. b'iisse, üdelrieekeDdeD
k?ekweiss, biDk^üDdliDg DätunZ d. Dank sie.

Herr KaDitaksrak vr. Vämvl, Dtiekarxk
an der kiiesiMii biiitdiiidimzs-A.D8taIk, sekreidt
üder die ^VirkliD^ des Daders u.a.'.

«Demi ^Vimdsà kleiner Kinder ist er
mir Zaa? uDeakbekriieii Mwordsn; m meiner MD^en kilienkel,
sowie auoii in der städkiselisD D aid i ndimgs-.2ns tu I k ist derseide
eiiiZeküIirt. »

?adrik xàrmaeelik. Drüparake Karl ^ngelkard, Frankfurt a. IVI.

«lli^ ^p«»tlivlt«i». 98
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Kolâeiie 1884. Oltieaxo 1893. I^nnttvn 1896. (?ie
not»!« 1902. — Ltti enlliplom : k'i îìnkttti t 1880. I'ni is 1889 etc?. eto.

Lirmen^torker
Litterwa88vr.,Zà>à

Va» xalilreîaln» medî/iulsvluui Autoritäten «lies lu-
unâ Auslandes emptadlenes und verordnetes uatiirlîvbes
Nitìern'nssvr. oline «leu auderu vîttervvussern eigenen
uuaugeuebiue» diaebgesoiimavk. Rit ausxerordentileliem
Lrkolge angewandt bei lialutueiler Verstopfung mit Nv-
poolinudrie, lbeberkrauklieiteii, Kelbsuelit, Kettkeriî, Uä-
morrkoldai» und lîlasenlviden, Kraiikkeiten der weid-
liebe» D'nterleibsnrgune sto.
W ix iiiK i iilrx ii V»««o»âvrîs <viii4>te>I»l« ii.

eà/'ac/lks «rir/ct e» i?» lciei»îer Dosis.
Krbältllol» in allen Ak!»ei i»Ivv^»««;rl>iì»lN»»i»ixeii und

grösssrn Vi>,»tIii b« Der (Znsllsninbabsr: 306
Al»x Zkel>ii«I«r in Itîroivastart (àarg)

(294

Klnàmeltl-pàil< 8olotüupn.
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